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75. Jahrgang 


Marſchall Smigly-Rydz 


Warſchau, Anfang November. 


ae die feierliche Ernennung des General⸗ 
r hen eur Ssmigky⸗Rydz zum Mar- 
1 


von Polen, die am Nachmittag des 

i „November im alten Warſchauer Königs- 

1 chloß durch den Staatspräſidenten vollzogen 
5 werden wird, iſt zweifellos mehr als eine 
5 militäriſche Formalität. Die Kommentare 
N t halbamtlichen Warſchauer Organe be- 
f 3 in immer neuen Wiederholungen, daß 
i Generalinſpekteur damit auch nach außen 
das ganze Erbe des Marſchalls Pik⸗ 

udſti antrete und daß durch dieje Handlung 
Zuſammenfaſſung der ober⸗ 

fen politiſchen und militärt- 
Gen Führung in einer Hand 

-  Sefiert würde. Was haben ſolche Formu- 
K daran pi zu bedeuten? Niemand fann 
ip zweifeln, daß der Armeeführer ihon 
elf ebenden Einfluß nicht nur auf die 
lte e ſondern auch auf die politi⸗ 
Entſcheidungen im Staat nimmt. So 
egt der Gedanke nahe, daß es ſich dabei 
um die Vorbereitung einer künfti⸗ 
en Regelung der Staatsführung handelt, 
A die verfaſſungsmäßige Stellung des 


* — hat 1 ſelbſt einmal in pa 
pi as riften die ee 

r polniſchen Geſchichte feiner Zeit genannt 

0 te nach ſeinem Tode werden zweifel⸗ 
los einmal mit dem Namen des neuen 
j me Die Wert- 
Beute e, die dann damit verbunden werden, 
te ſchon e ee ſei verant⸗ 

f Dortungsloſen Schmeichlern und ſolchen 
Leuten überlaſſen, die um jeden Preis 
8 tion treiben. Eher ſcheint es uns an 
Y eit, vor dem bedeutſamen Akt des 
ovember noch einmal einen Rückblick 

uuf den Lebensweg des Mannes 
du wer en, der nun in kurzem auch nach 
Mben in die Führung Polens übernimmt. 


* e ward Rydz, der fih den Dednamen 
97 5 ty in den Jahren ſeiner Tätigkeit für 
mals illegale polniſche Unabhängig- 
ts⸗Bewegung ſelbſt beilegte, ſteht im 
N Gr 8 ahr. Der Bürgerſohn aus dem 
jr Es allen Städtchen Bradanp verlor noch 
N Knabe beide Eltern und mußte ſich aus 
agener Kraft weiterhelfen, um das Gym- 
aden beenden und die Krakauer Kunſt⸗ 

1 5 Fier beziehen zu können. Er ſtudierte 
E p> nicht nur auf dieſer Kunſthoch⸗ 
0 ſondern war gleichzeitig auch als 
R iar der Philoſophiſchen Fakultät der 
2 Er Aniverſität eingeſchrieben. Aber 
5 t jener Zeit war Rydz auch bereits poli- 
is eifrig tätig. Gehörte er doch ſchon als 
e den Jugendverbänden der frei⸗ 
ch⸗ nationalen Unabhängigkeits⸗Bewe⸗ 

Lang an. In Krakau kam er denn auch 
8 d in Berührung mit Jozef Pilſudſti, der 
mals von dort aus als Kampfleiter der 

) enijden Sozialiſten in die revolutionären 
ER ewegungen eingrif, die im Anſchluß an 
3 ruſſiſch⸗japaniſchen Krieg im ganzen 
arenreich aufflammten. 


Ein „oda beteiligte ſich beſonders am Aufbau 
aeg polniſchen Schützen verbände, 
1 S denen ſich ſpäter die Weltkriegs⸗Legio⸗ 
an Pitjudjfis rekrutierten. Er hatte bei 
Ei Ableiſtung feiner Wehrpflicht in der 
dance Armee die Offizierskurſe 
chgemacht und war zum k. u. k. Ober⸗ 

6 leutnant der a befördert worden. Auf 
i Arund dieſes Dienſtgrades mopy er bei 
2 Senei, des Weltkrieges zunächſt zu einem 
h erreichiſchen Infanterie - Regiment ein- 


3 ihm mitaufgebauten polniſchen Truppe 
Verfü erſten Brigade der Legionen zur 
Bifügung geſtellt 
jährigen, organiſatoriſch bereits bewähr⸗ 


der Geſchäftsſtelle und den 55 monatlich 4.— zt, 

mit Zuſtellgeld in Poſen 4.40 21, in 
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\ N en. Doch wurde er bereits nach wenigen 
agen wegen feiner Unentbehrlichkeit in der 
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Poznan (Polen), Mittwoch, 11. November 1936 


Smigly⸗Nydz polniſcher Marſchall 


Die heutige Feier der Ueberreichung des Marſchallſtabes 


Am heutigen Dienstag, dem Vortage der 
Unabhängigkeitsfeiern in Polen, wird der 
Führer Polens, Smigly⸗Rydz, aus den Hän- 
den des Staatspräſidenten den Marſchallſtab 
entgegennehmen. Ganz Polen beteiligt ſich 
an der Ehrung des Mitkämpfers des erſten 
Marſchalls Jozef Pikſudſtis. In großer 
Aufmachung tragen jämtlihe polniſchen 
Zeitungen dieſem Feſtakt Rechnung. 


Das Programm der heutigen Feierlich⸗ 
keiten ſtellt ſich folgendermaßen dar: Um 
11 Uhr findet im National⸗Theater eine 
Akademie für die Pfadfinderjugend und um 
11.30 Uhr im großen Theater für die Schul⸗ 
jugend ſtatt. Nach dieſen Feiern begibt ſich 
die Jugend in die Krakauer Vorſtadt, um 


an der Durchfahrt des Generals Smigky⸗ 
: Rydz nach dem Schloß teilzunehmen. 


Um 14 Uhr wird die Strecke, die Smigky⸗ 
Rydz auf dem Wege nach dem Schloß zu⸗ 
rüdlegt, geſchloſſen Um 15 Uhr erfolgt die 
Ueberreichung des Marſchallſtabes in Gegen⸗ 
wart der Mitglieder der Regierung, des 
Senats, des Seims, der Generalität, der 


Geiſtlichkeit und der Militärattaches frem⸗ 
der Staaten. Im Augenblick der Ueber⸗ 
8 des Marſchallſtabes wird eine in 
der Nähe des Schloſſes aufgeſtellte Batterie 
20 Ehrenſchüſſe abgeben. 

Nach dieſer Feier wird ſich Smigly⸗ 72 60 0 
auf den Schloßhof begeben, wo ihm Mili- 
tärabteilungen den erſten Rapport ie 
Marſchall abitatten. 


| 
Das Programm ' 


der Unabhängigkeitsfeier 


Am Mittwoch früh erfolgt auf dem Mo- 
kotower Felde durch Marſchall Smigky⸗ Robi 
eine Truppenbeſichtigung, der ſich ein Got- 
tesdienſt anſchließt. Am 11.45 Uhr erben 
der Staatspräſident, der neue Marſchall, 
der Miniſterpräſident und die Marſchälle 
des Seims und Senats im Belvedere eine 
Gedenlfeier veranſtalten. Die Feiern in der 
Haup titadt werden mit einem Truppenvor⸗ 
Laas abgeſchloſſen. 


Beck mit ſeinem Beſuch zufrieden 


die erſte Unterredung mit Eden 


London, 10. November. Der polni⸗ 
ſche Außen miniſter Beck N t 8 Montag 
mittag um 12 Uhr in das Foreign Office, wo 
er dem Außenminiſter Eden einen Be uch ab⸗ 
ftattete. Die Anterredung dauerte eine Stunde. 


Nach dem Beſuch erklärte Miniſter Bed, 
daß er mit dem Verlauf ſeiner erſten Aus⸗ 
ſprache mit Eden 5 zufrieden 


Die Anterredung wird eu mittag fortgeſetzt. 
Nach dem Beſuch empfingen Außenminiſter 
Eden und Gattin die poln a en Gäfte zu einem 
gripit tü. Dieſem wohnten bei: Schatzkanzler 
eville Chamberlain mit Gattin, Krie et 
Sal Cooper mit Gattin und Lordſiegelbewahrer 
Sa ifax; anweſend waren ferner der Miniſter 
lugweſens, Sir Saſſoon, der Chef des bri- 
Aa, Armeeſtabes, Feldmarschall Deverell, der 
ee e Oberkommiſſar Bruce mit Gattin, 
pE T EO E E E E SE hurchill mit Gattin, Sir Auſten Cham- 


ten Offizier 4 —5 zum Hauptmann und 
überträ ägt ihm die Führung eines Batail- 
Ions. Nach wenigen Monaten ift er Major, 
nach einem knappen Jahr Regimentsführer 
und Oberſtleutnant. Er hat ſich dieſen 
gamen — durch außergewöhnliche 
Leistungen vor eind verdient, die der 
Tagebefehlen gan fi wiederholt in feinen 
Tagesbefehlen rühmend hervorhebt. Aber 
nicht nur die Vorgeſetzten, ſondern auch die 
Soldaten ſind begeiſtert von dieſem ſchnei⸗ 
1255 e der zugleich ein guter 
amera 
Als Pilſudſti in Konflikt mit den Heeres- 
leitungen der verbündeten Mittelmächte 
gerät und zuſammen mit ſeinem Stabschef 
Soſnkowſti nach Magdeburg gebracht wird, 
gelingt es Rydz, der Internierung 
zu entziehen. Unter dem Namen smigky 
baut er 1917 92 geheime Polniſche 
Wehr⸗Organiſation aus, die hinter 
beiden Fronten im Sinne der ſtaatlichen 
Unabhängigkeit arbeitet und zu Kriegsende 
über 30 000 tätige Angehörige zählt. Aus 
dieſem unterirdiſchen ne erband kann 
Pitſudſti nach feiner Rückkehr die erſten 
Abteilungen des neuen polniſchen Heeres 
bilden. Smigly⸗Rydz wird Polens erſter 
Kriegsminiſter als Mitglied der von 


b 


berlain mit Gattin. Das Frühſtück dauerte zwei 
Stunden und zeichnete ſich durch eine herzliche 
Atmoſphäre aus. 

Nach dem Frühſtück hatte Beck Gelegenheit At. 
einer ng died mit dem Schatzkanzler Nevi 


Chamberla 
der Vunſch, 
der Bater des Gedankens 


5 Blätter laſſen ſich aus London mel⸗ 

in politiſchen Wr Kreiſen werde im 
Zuſammenhang mit dem Beſuch Bets erklärt. 
daj England die Sicherheit Oſteuropas n’*t aus 
dem Auge laſſen werde, auch werde es auf dem 
Boden der nantaſtbarkeit der Rechte Polens 
in Danzig e fol Ein engliſcher konſervativer 
Abgeordneter ſoll erklärt haben: N fühlt 
fih weder moraliſch noch legal mit 


dem jetzt verſtorbenen Sozialiſten ührer 
Daſzynſti gebildeten ſogenannten Volks⸗ 
regierung von Lublin. Nach wenigen 
Wochen ſchon ſteht die werdende Armee vor 
neuen, ſchweren Aufgaben, deren Löſung 
wiederum Smigty⸗Rydz anvertraut wird. 
Er kommandiert als Brigadegeneral zu⸗ 
nächſt in den Kämpfen gegen die Urkrainer 
in Oſtgalizien, un darauf an der nördlichen 
ront gegen die Bolſchewiſten, denen er 
Wilna abnimmt, und anf ließend gegen 
die ruſſiſchen monarchiſtiſchen Truppen, 

unter der Leitung Awalow⸗Bermonts ſtehen 
und die er, mit lettiſchen Abteilungen ĝu- 
ſammenwirkend, aus den baltiſchen Ge⸗ 
bieten wirft. Inzwischen ſind die Reibun⸗ 
gen mit der Roten Armee in offenen Krieg 
übergegangen. Smigky⸗Rydz erhält das 
Kommando der polni gin Armee, die in die 
Ukraine vorſtößt, erobert Kiew, muß vor 
der Uebermacht wieder zurück und gewinnt 
welches die Sammlung an der neuen Front 
auf polniſchem Boden ein Rückzugsgefecht, 
an der Weichſel erleichtert. Nach dem 
großen Entſcheidungskampf bei Warſchau iſt 
er es dann, der die Bolſchewiſten nach Nor⸗ 
den verfolgt und am Memelſtrom die letzte 
Schlacht dieſes Feldzugs ſchle ägt, durch die 


das heutige polniſche Gtaatsge iet endgültig 
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tionsmechanismus verbunden und bewahrt Ent⸗ 
ſcheidungsfteiheit im Falle einer Bedrohung 
Oſteuropas.“ 


Ferner berichten die polniſchen Zeitungen, 
Außenminister Beck werde die Forderung 
auf Zuerkennung der ehemaligen deutſchen 

Kolonien in Afrika an Polen ſtellen 
| 


und den Boden zur Erweiterung der Auswan⸗ 
dererquote der polniſchen Juden nach Paläſtina 
vorbereiten. Das Gerücht halte ſich hartnäckig 
aufrecht, daß die City in re eine Anleihe 
zu eee aAa a in Polen erteilen 


„Gazeta Polſka“ befriedigt 


Warſchau, 10. November. Die erſten Unter- 
` zedungen des Außenminiſters Beck mit Minifter 
I Eden in London find, wie die „Gazeta Polſka“ 


meldet, jehr befriedigend verlaufen, Man könne 
k on jetzt feſtſtellen daß der Meinungsaustauſch 
über die europäiſche Lage eine Uebereinſtim⸗ 
mung der Ziele und Methoden zwiſchen der pol⸗ 
sioa, e der engliſchen Politik in einer gan: 
vn oea geneigt habe. Einmütig⸗ 
Ki ie n ne tn ae gegenüber 
uropa, hinſichtlich 
Be reine 3 den ideologischen 
3 die Europa zerreißen, und hinſicht⸗ 
lich der Nichteinmiſchung in innere e 
heiten anderer Staaten. 


3 — ˙ m! N LEE 


das Rofener Tageblatt 
beſchlagnahmt 


Die Ausgabe vom 10. November 1930 
Nr. 261 des Poſener Tageblattes wurde 
auf Antrag des Staatsanwalts beſchlag⸗ 
nahmt. Beanſtandet wurde der Artikel 
über die Exmittierung des Bauern Hein⸗ 
rich Holland aus Tuchorka, Kreis Woll- 
ſtein. 


Wir bitten alle Leſer, die geſtern das 
Poſener Tageblatt nicht erhalten haben, 
das Ausbleiben ihres Blattes entſchul⸗ 
digen zu wollen. 


oa dem Feind aus dem ERTL EEE age gefäubert 


1951 wird der fie wor junge General 
von Pitjudfti zum Armeeinſpekteur 
ernannt. Er bleibt ſeitdem der nächſte 
Mitarbeiter des großen polniſchen Heer⸗ 
führers beim Ausbau einer modernen, 
ſchlagkräftigen Wehrmacht. So iſt es keine 
Ueberraſchung für die Oeffentlichkeit, ais 
noch in der Nacht nach dem Tode des Erſten 
Marſchalls von Polen Edward Smigky⸗Rydz 
gemäß dem Willen des Dahingegangenen 
bete . 7 e 3 als Generalinſpekteur 

tellt wird 

In den anderthalb Jahren, die ſeither 
vergangen ſind, hat der neue Generalinſpek⸗ 
teur gezeigt, daß er dem Staatsgründer auch 
in ſeiner 1 Führerrolle nach⸗ 
zufolgen gewillt ijt. In feiner militä⸗ 
riſch en Laufbahn wird Smigky⸗Nydz am 
10. November den höchſten Rang er⸗ 
halten, der einem polniſchen Soldaten er⸗ 
reichbar iſt. Für ſein weiteres politiſches 
Wirken iſt ihm damit auch nach außen hin 
ein für allemal das Vollgewicht der Höchſten 
militäriſchen Autorität geſichert, die in 
einem Staat von dem ſoldatiſchen Zuſchnitt 
der polniſchen Republik auf lange hinaus 
ausſchlaggebende Bedeutung behalten wird. 


> Poſener Tageblatt ei 


Madrider Zenkeum unter Geſchützſeuer 


Die Straße nach Valencia von nationaliſtiſcher Kavallerie geſperrt 


Salamanca, 10. November. Nachdem die 
nationaliſtiſchen Truppen der Zivilbevölke⸗ 
rung von Madrid 24 Stunden Zeit gelaſſen 
hatten, um ſich in die von General Franco 
bezeichnete Zone zu begeben, die nicht bom⸗ 
bardiert werden foll, begann am Montag die 
Beſchießung der von den Roten befeſtigten 
Punkte der Hauptſtadt. 

Artillerie und Flieger arbeiteten mit 
gutem Erfolg an der Jerſchlagung des 
Widerſtandes der Roten, 

Die, nationaliſtiſchen Truppen halten das 
ſüdliche Ufer des Manzanares beſetzt ein⸗ 

ſchließlich der Brückenköpfe. 

Das Oberkommando will den Einmarſch 

in das Stadfinnere erft genehmigen. 

wenn die Gefahr von Angriffen aus dem 
Hinterhalt möglichſt beſeitigt ift. 

Die Roten haben vor ihrem Rückzug aus den 
ſüdlich der Hauptſtadt gelegenen Stellungen 
alle militäriſch techniſchen Einrichtungen zer⸗ 
ſtört. So wurden auf den Flugplätzen Getafe 
und Cuatro Vientos die Funkſtationen ab⸗ 
montiert und fortgeſchleppt. Die Flugplätze 
ſelbſt ſind durch Minen verſeucht, die Flug⸗ 
hallen wurden ſtark beſchädigt. Man nimmt 
an, daß auch innerhalb von Madrid von den 
Roten Tretminen eingebaut worden ſind. 
Aus dieſem Grunde joll bei der Beſetzung 
mit größter Vorſicht vorgegangen werden, 
um unnötige Opfer zu vermeiden. 

Wie der Sender Teneriffa mitteilt, wur- 

den Verſuche der roten Flieger, die Ju- 


fahrtsſtraßen nach Madrid mit Bom 
zu belegen, um die Heranſchaffung von 
Material für die nationaliffiihen Trup- 


pen zu unterbinden, durch flarfe nationa- 
liſtiſche Gegenwirkung verhindert. 

Einer nationaliſtiſchen Kavallerieabteilung 
unter dem Befehl des Oberſten Monafterio: ift 
es am Montag gelungen, die Straße Ma⸗ 
drid— Valencia wenige Kilometer ſüdöſtlich 
von Madrid abzuſchneiden. Damit iſt 

die einzige Fluchtmöglichkeit für die 

Roten unterbunden. 3 

Auch die Heranſchaffung von Verſtärkungen 
für die Roten aus Valencia ift damit unmög- 
lich geworden. f 


Berzweifelle Lage in Madrid! 


London, 9. November. Der Reufer-Bertre- 
ler meldet am Montag abend aus Madrid, 


daß unter der Bevölkerung der Hauyptſtadt in- 
folge der dauernden Art ehung eine 
Banik ausgebrochen jei. Man befürchte, 


eine der Granaten das r 
oder das Opernhaus ir könnte, wo ſich 
gewaltige Lager von Erplofioftoffen befinden. 

Die ſyndikaliſtiſchen Zeitungen von Madrid 
derjuchen die feige Flucht der ſogenannten 
roten „Regierung“ nach Valencia, der ſich 
übrigens fämtliche Vollzugsausſchüſſe der 
Gewerkſchaften angeſchloſſen haben, zu ent- 
ſchuldigen. 

Die rote Miliz hat der Bevölkerung Ma- 
drids folgende Weiſung erteilt, die einen 
neuen Beweis für die verzweifelte Lage der 
Marxiſten darſtellt, zugleich aber auch die 
unmenſchliche Kampftaktit der roten Horden 
beleuchtet: $ 


„Wenn der Feind in Madrid einmar- 


ſchiert, muß jeder Ei i if 
„ 1 Tims 


zu ſetzen und von den Dächern, Terraſſen 
und Jenſtern auf die Tanks und Panzer- 
wagen herabzuſchleudern find. Ferner 
muß die „fünfte Kolonne“ (ein fäſchiſti⸗ 
ihes Geheimkorys, das nach Behauptun⸗ 
gen der Roten angeblich in Madrid ver- 
borgen ſein ſoll) in wenigen Stunden 
vernichlet werden. Schließlich müſſen die 
55 
wen, ützengr auszu n und 
ihre Wohnungen in Fejfangen zu ver · 
wandeln, von denen ein blufiger Kampf 
gegen die Nationaliften zu führen iff. 
lie Männer, Frauen und Kinder müf 
ſämklich für die verteidigung Madrids 
mobilgmacht werden.“ 


Gewaltige Verluſie 
der tolen Horden 


Salamanca. 10. November. Am Montag 
brach General Queipo de Llano über den 
Sender Sevilla und teilte mit, daß die Roten 
ſeit der Einnahme von Cala del Campo in 
den Kampfhandlungen ſchwerſte Verluſte ge⸗ 
habt haben, Er gab die Zahl dieſer Verluſte 
mit 38 000 Toten und etwa 5 mal jo viel Ver: 
wundeten an. Gleichzeitig widerlegte General 
Queipo de Llano von dem Sender der Roten 
verbreitete Gerüchte, insbeſondere die Nach⸗ 
richt, daß die Flugzeuge und die Artillerie 
der nationalen Truppen ausſchließlich die Ar⸗ 
beiterviertel von Madrid bombardierten. 


Nach Nachrichlen von der Front find die 
Kämpfe um den Park von Cala del Campo 
außerordentlich ig geweſen. Die Roten be- 


nutzten jeden einzelnen der alten prächligen 
Parkbäume als Deckung. Um jeden Baum 


| 


und Strauch mußte gekämpft werden, da hier 
keine Artillerie eingeſetzt war. Die Entſchei⸗ 
dung brachten marokkaniſche Truppen, die 
dieſe Art des Einzelkampfes gewohnt ſind. 
Es gelang ihnen eine ganze Kompanie der 
Roten gefangenzunehmen. Nach Ausjagen 
der Gefangenen iff auch der Verteidigungs⸗ 
ausſchuß aus Madrid geflohen und hat fih 
nach Cuenza zurückgezogen. 


Grauenhaſte Ermordung eines 
franzoſiſchen Krankenpflegers 


Paris, 10. November. „Jour“ veröffentlicht 
Enthüllungen eines Franzoſen, der an Bord 
des ſowjetruſſiſchen Dampfers „Zyrianin“ 
nach Barcelona gekommen war, um auf fei- 
ten der Roten zu kämpfen. Nach Zuſammen⸗ 
ſtößen der Geheimpolizei mit den Gewerk⸗ 
ſchaften floh er. Er berichtet nun, wie ein 
franzöſiſcher Krankenpfleger, der lediglich be⸗ 
merkt hatte, „ein verwundeter Nationaliſt 
und ein verwundeter Marrtit, das find zwei 
Unglückliche“, von den Roten zu Tode ge- 
martert wurde. Sie banden ihm eine Spreng⸗ 
patrone um den Leib und entzündeten ſie. 
Die Exploſion ſchleuderte den Rumpf des 
Krankenpflegers 4 Stockwerke hoch. Sein 
Becken und ſeine Beine blieben am Boden 
liegen. 

r Flüchtling berichtet dann über das bei 
Barcelona an der Küſte aufgeſtapelte ſowjet⸗ 


Der 


Adolf Hitler an der Spitze des 


München, 9. November. In den frühen 
Morgenſtunden iit die Straße zum hiſtoriſchen 
Bürgerbräukeller in München non einer dicken 
Menſchenmauer umlagert. Zum nierten Male 
jeit 1933 ſoll der hiſtoriſche Gedenkmarſch vom 
Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle ſtatt⸗ 
finden. \ 

In Gruppen formiert, wie fie nor dreizehn 
Jahren marſchierten, kommen die alten Kämp⸗ 
fer im Braunhemd. In Achterreihen formiert 
ſich der Zug. Immer wenn ein führenden 
Mann der Bewegung vorbeikommt und an den 
Reihen der alten Soldaten des Führers vorbei⸗ 
geht, wird er mit Jubel begrüßt. In einer 
langen Kraftwagenkolonne kommen die Führer 
der SA und des Reichsarbeſtsdienſtes. Omni⸗ 
buſſe bringen die Obergruppenführer und 
Gruppenführer der SS, die Reichsleiter, die 
Gauleiter, Obergruppenführer und Gruppen⸗ 
führer der SA, der SS, des NSK&, die Dber- 
gebietsführer und Gebietsführer der HI, die 
Hauptamtsleiter der Reichsleitung, die Arheits⸗ 


reihen ſich hinter den alten Kämpfern in den 
ug ein. Das ganze Führerkorps der national⸗ 
ſozialiſtiſchen Bewegung iſt mit den Kämpfern 
von 1923 vereint zum Gedenkmarſch 1936. Da 
ſteht Schweſter Pia, die einzige Frau. der der 
Führer den Blutorden verliehen hat. Kurz vor 
12 Uhr ſtellt ſich Ratsherr Grimminger mit der 
Blutfahne von 1923 an die Spitze des Zuges. 
Ferne Heil-Rufe verkünden das Kommen Adolf 
Hitlers. Ein kurzes Kommando klingt auf. 
Adolf Hitler fährt die Reihen ſeiner alten 
Kämpfer entlang. Vor dem Stoßtrupp „Adolf 
Hitler 1923“ hält der Wagen. , 

Der Führer wird begrüßt vom Minifterpräfi- 
denten Generaloberft Göring und dem Gan- 
leiter des Traditionsgaues München⸗Ober⸗ 
bayern, Adolf Wagner. Jedem einzelnen 
Manne in der erſten Reihe des Zuges drückt 
Adolf Hitler die Hand. 

Generaloberſt Göring gibt das Kommando 
zum Abmarſch. Voran marſchiert Julius 
Streicher, in kurzem Abſtand hinter der Blut⸗ 
fahne, und dann die Führergruppen. In der 
erſten Reihe Adolf Hitler, ihm zur Seite Her⸗ 
mann Göring und Dr. Frick, neben ihnen 
Hühnlein, Streck, Kuhn, der ehemalige Ober⸗ 
landführer Dr. Weber, Kolb und Ulrich Graf, 
der 1923 im Kugelregen der Feldherrnhalle den 
Führer deckte. In der zweiten Reihe marſchiert 
der badiſche Reichsſtatthalter Robert Magner, 
Dr. Frank, Pernett, Zöller, Feſſelmann, Rofen: 
berg, Schickedan, 
Ratsherr Maurice, der mit dem Führer die 
Feſtungshaft in Landsberg teilte. Hermann 
Eſſer und Reichsleiter Bouhler beſchließen die 
Führergruppe des Zuges. Es folgt der „Stoß⸗ 
trupp Adolf Hitler 1923“. In der erſten Reihe 
der Münchener Oberbürgermeiſter Reichsleiter 
Karl Fiehler, hinter ihm Hans Kallenbach, der 
alte Mcd Zunführer des Stoßtrupps. 

Aus einem trüben düſteren Spätherbſtmorgen 
iſt ein ſonniger Tag geworden. In München 
iſt Feiertag. Alle Geſchäfte haben geſchloſſen, 
und ganz München ijt auf den Straßen ner- 
iammelt, durch die der Zug ſeinen Weg nimmt. 
Als die Spitze des Zuges die erſten der 254 
Pylonen erreicht, die entlang des ganzen Weges 


aufgeſtellt find und non denen jede den Namen 


eines der Gefallenen trägt, a den Laut: | 


ſprechern die gedämpfte ſinfoniſche Bearbeitung 


Erinnerungs⸗Marſch 


zur Feldherrnhalle 


Amann und Rudolf Heß. 


gauführer des Reichsarbeitsdienſtes. Sie alle 
l 


ruffifche Kriegsmaterial. Außerdem befinde 
ſich dort ein ſowjetruſſiſches Bataillon mit 
41 Maſchinengewehren und 10 Geſchützen. 
Falls die Nationaliſten einen Landungsver⸗ 
ſuch unternehmen, ſei eine Abwehr lediglich 
durch ſowjetruſſiſche Truppen vorgeſehen. Die 
Anarchiſten hätten in zwei Monaten 4 
Franzoſen in Barcelona angeworben. 


die Deulſche Bolſchaſt in Madrid 


angegriffen! 

Nach einer Reuter-Meldung aus Sevilla hat 
der dortige nationale Sender mitgeteilt, daß 
das Gebäude der Deutſchen Botſchaft in Ma⸗ 
drid non marxiſtiſchem Pöbel angegriffen wor: 
den fei. Die Angeſtellten der Botihaft und die 
im Sebä befindlichen Flüchtlinge ſeien in 
Sicherheit gebracht worden. 


Konſerven aus Polen 
für das Madrider Heer? 


Der Warſchauer „Dziennik Narodomy“ mel- 
det aus Schroda in Großpolen, daß die dortige 
Baconfabrik Meat Export Company Etd., die 
den jüdiſchen Einwohnern Lembergs Robinfon 
und Brückner gehöre, fünf Millionen Büchſen 
Fleiſchlonſerven an die Madrider kommuniſti⸗ 
ſche Regierung geſandt habe. Die Sendung ſei 
über Amſterdam nach Spanien abgegangen. 


zuges — der hiſtoriſche Weg 


des Horſt⸗Weſſel⸗Liedes. Hinter den alten 
Kämpfern marſchieren die Reichsleiter, Gau- 
leiter, Obergruppenführer, Gruppenführer der 
SA, SS, des NGRA, die Obergebietsführer und 
Gebietsfühter der HF, die Hauptdienſtleiter 
der Reichsleitung, die Arbeitsgauführer des 


Reichsarbeitsdienſtes, zwei Stürme der s 
ein Sturm der NSRR, eine Abteilung Pol 
iher Leiter, eine Abteilung Reichsarbeitsdienſt 
und ein Sturm der Ss beſchließen den Zug. 


die 
In langſamem Gleichschritt geht es durch 
Straßen Münchens, über die Ludwigsbrücke, 2 
vor 13 Jahren der Zug zum erften Male eu 
gehalten wurde, über den Marienplatz, wo = 
vom Münchener e Bes zum erf 
Male eine Hakenkreuzfahne wehte, zum 
mal an der Feldherrnhalle. 16 Salutſchüſſe er⸗ 
tönen. 
Adolf Hitler tritt an das Mahnmal 


und legt einen Kranz zu Füßen der Tafel wies 
der, auf die die Namen der 16 Toten einge 
ben ſind. Für die deutſche Wehrmacht 
Generalfeldmarſchall v. Blomberg, der an 5 
Feldherrnhalle den Zug erwartet hatte, einen 
Kranz nieder. 1 
Die Träger der Kränze gliedern ſich nun 
den Zug ein, der weitergeht zur Ewigen nz 
am Königlichen Platz. Nun hat ſich der 
rakter des Straßenbildes geändert. Der all 
vom Bürgerbräukeller zur Feldherrnhalle ſollk 
den Opfergang der nationalſozialiſtiſchen 5 
ng ſymboliſteren. Dunkelrote Fan 
tier wehten über den Straßen. Bon d 


va 


Feldherrnhalle zum Siegestor kündet das ud 


tande Kot der Hatenkreugiahnen den Sieg den 


Bewegung. 
Aus dem Dpfergang wird der Siegeszug. 


Aus den Lautſprechern ſteigen e 
des Deutſchlandliedes. Auf dem Königliche 
Platz find SA, SS, NSRK, Politiſche Leiter, 
Reichsarbeitsdienſt und Hitler⸗Jugend j 
treten. Kurz nach 1 Uhr trifft der Zug des 
9. November hier ein. — 
Die alten Kämpfer nehmen vor der 
Wache“ Auſſtellung, und dann ſteht der Be 
allein bei den Toten von 1923. Noch 5 
jetzt kein Spiel gerührt und kein Wort gelte 
chen worden. Nun ſtimmt der Muße nf 
Leibſtandarte den Trauermarſch von $ 
faengl an. Der Sprecher der Partei, GOW 
leiter Adolf Wagner, ruft zum Appell. Unter 
den Klängen der Vergatterung zieht die Wacht⸗ 
parade auf. 


Die Führerſchaft der NSDAP 
im alten Rathausſaal 


Mu 9. November. Am Abend des 9. 
. ſich die nefamte hesch, 
mit dem Führer an der Spitze im Feſtſaal 


alten Rathauſes in München. 


Muſſolini für ein Mittelmeerabkommen 
mit England ; 
Kein Nihtangriffspakt, ſondern ein gentleman agreement 


London, 3. November. Muſſolini hat den 
Korreſpondenten der „Daily Mail“. Ward 
Price, zu einer Unterredung empfangen, in der 
das Blatt die Antwort des Duce auf die Er⸗ 
klärungen Edens im Unterhauſe ſieht. 

Werd Price begann mit der Frage, welchen 
praltiſchen Weg Muſſolini für eine italieniſch⸗ 
engliſche Ausſöhnung vorſchlage. Muſſolini ant- 
woriete: „Ein genileman agreement Das ift 
mein Wunſch.“ 

Darauf fragte Ward Price, ob hierunter ein 
Abkommen der Begrenzung der einzelnen Ein⸗ 
flußſoyhären im Mittelmeer zu verſtehen fei oder 
ein Nichtangriffspakt zwiſchen England und 
Italien. 

Den Gedanten eines Paktes ſchob Muſſolini, 
mie Ward Price es ſchildert, mit einer Hand⸗ 
bewegung beiſeite, „So etwas,“ ſagte er, 
„würde immer zu neuen Komplikationen fiih- 
ren. Ich möchte die Paktmanie, die fih fetzt 
austobt, nicht noch verſtärken. ſtrebe eine 
Löſung an, die in der Form jo einfach und klar 
wie möglich ijt Das ergibt ſich aus der Pinho: 
logie des faſchiſtiſchen Fiolien und müßte auch 
britiſcher Veranlagung zuſagen. 

Die engliſchen und italieniſchen Intereſſen 

im Mittelmeer widerſprechen ſich nicht, ſon⸗ 


—— . ͤ ͤ ä—UP 


ke 
Spanien zu. Muſſalini bekannte ſich Mae 


dern ergänzen fi. Keine Nation tann MS 
den —— leiſten, der anderen in dieſem 


jetzt die Aline 


p 


Meer feindlich gegenüberzuſtehen. 1 


Schutz dieſer Intereſſen ſicherſtellen. 
ſollte es zweiſeitig ſein und ſein tet 
derart, daß auch die anderen, an das Mit 
meer angrenzenden Staaten wieder 5 
werden. 1 

Eine Formel für dieſes Ablommen zu 

den, ijt nicht ſchwierig. Aber die uner 

i rausſetzung für die Schaffung 


n e ue 


e, die im 
Dieſe neue Atmoſphäre berechtigt zu dem 
ben, daß ein neues Blatt in der Gelhihke — 
Beziehungen zwiſchen unſeren beiden alte 
aufge chlagen wird.“ 


Das Abkommen follte daher den sesenlettio 255 
rakter 


Die weitere Unterhaltung wandte ſich 
der Nichteinmiſchung und lehnte die Mufta ; 
energiſch ab, daß er Mallorca Italien einver 
leiben wolle. — Seinen perjönlihen 
akte Ward Price dahin zuſammen. 
Muſſolini ernſt damit ſei, zu England 
in gute Beziehungen zu kommen. 


ade 


Graf Ciano 
in Dien eingetroffen 


Wien. 8. Nonember. Der italieniſche Außen⸗ 
miniſter Craf Ciano und ſeine . ten 
am Sonntag um 21.36 Uhr auf dem Wiener 
Südbahnhof eingetroffen. In der Begleitung 
des Grafen Ciano befanden ſich außer dem 
Wiener italieniihen Geſandten der General: 
direktor tir die Angelegenheiten Mitteleuropas 
und des Mittelmeers, Graf Buti, und weitere 
„ italieniſchen Außenminiſteriums. 

Zum Empfang hatten ſich Bundeskanzler 
Shulónigg, der Vizekanzler und 8 
mandant der Frontmiliz. Feldmarſchall⸗Leut⸗ 
nant Helgerth und der Staatsſekretär für 
Aeußeres, Schmidt, eingefunden. Eine Rom- 
panie Frontmiliz erwies die Ehrenbezeigung. 
Im Laufe des Tages waren bereits die ita⸗ 
lieniſche Journaliſtenahordnung unter Führung 
des Leiters der auswärtigen Preſſe im italie- 
niſchen Außenminſſterium Grazzi, ſowie die 
ungariſche Delegation mit Legatſongrat Maroſy⸗ 
Mergerle eingetroffen, die vom Chef des Bun- 
des⸗Preſſedienſtes, Miniſter Ludwig, empfangen 
worden waren. 


Wien, 9. November. Die offiziellen Bor- 
deſprechungen des italieniſchen Außenminiſtere 
Graj Ciano mit dem Bundeskanzler und dem 


Staatsſekretär für Aeußeres, Dr. Schmidt, 
Nachmittag, die nur eine Stunde dauer 
waren von zahlreichen formellen Bejuden * 
Veranſtaltungen umrahmt. Gräfin Cians 
ſuchte die Gattin des Bunbespräfidenten. und 

Am Abend ftatteten der Bundeskanzler inet 
der Staatsſetretär für Aeußeres mit ſe uá 
Gattin dem Außenminiſter einen Gegenbe 
ab. Ein Feſteſſen in Schloß Schönbrunn dem 
einer anſchließenden Gala⸗Vorſtellung in 


Barocktheater des Schloſſes beendeten den MT 


Tag des Staatsbeſuches. F 


prinzregent paul nach London 
abgereiſt | 


t 
Belgrad, $. November. Prin par 
iſt am Sonntag nach London et me 
licherſeits werden über den Iweck der 
keinerlei Mitteilungen gemacht! Doch verbeigen 
90 der e vor allem den diesiäh von 
Beſuch feines Schwagers, des that 
Kent, erwidern will. Obwohl der Au baten 
des Prinzregenten in England rein P auch 
Charakter tragen jol, wird er jedenfall 
zu gewiſſen politiſchen Beſprechungen Gele 
eit geben. Der Prinzregent wird voran ge 
etwa zwei bis drei pi — von Belgrad a 
weſend ſein. 88 
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Mitwoch, 11. November 1936 


In Gdingen fand im Zuſammenhang mit 
den letzten Vorfällen in Danzig eine Proteſt⸗ 


Krlenimlung ſtatt, an der, wie der „Il. 


urjer Codzienny“ mitteilt, 20 000 Perſonen 
nahmen. Wir leſen in dieſem Blatt: 


er, um in einer machtvollen Kundgebung, 


don Ausmaßen, wie fie bisher in Gdingen 


nicht geſehen wurden, entſchieden 
Rider den brutalen Terror, der von den 
itleriichen Stoßtrupps in Danzig an: 
wandt wird, gegen das Schlagen von 
rauen, gegen die Demolierung von 
shnungen, die Enlaſſung von Polen 
und gegen die Erſchwerung des Lebens 
1 r die Polen zu proteſtieren. 
DA Anſprachen fielen kräftige und ent- 
ſchiedene Worte: 5 


gift Gdingen und die ganze an der 
Fate wohnende polnile Bevölkerung, die 
unrubigt und bis ins tiefſte empört ifi, 
get ó verſammelt, um ihrer Empörung 
usdruck zu geben und mit Entſchiedenheit 
die Unehrlichteit und die Vanditen⸗ 


methoden der Parteiorganiſation in 


Danzig $ 
M verurteilen. Wirfind hier ausnahmslos alle 
tugetreten. Das ift eine Mauer des Polen- 
Ren? die jem Schutz der Polen und ihrer 
wachte in Danzig ſteht, bereit auf die Bru⸗ 
litäten und Gewaltakte zu antworten.“ 


h »Der Danziger Senat, der von den Natio: 
iellogiatiiten beherrſcht wird, fälſcht in 
ügenhafter und ausweichender Rechtferti⸗ 
hal die Tatſachen, beleidigt unſeren Natio- 
1 olz und provoziert mit Hilfe der hitle⸗ 
a een Jugend und einer fanatiſchen aus 
A Reich gekommenen Gruppe. Der Dan: 
iger Senat erklärte, daß die polniſche 
erz szkolna keine Genehmigung zur 
e von polniſchen Kurſen hatte. 
as ijt eine Lüge, da die Macierz szkolna 


£t Abhaltung von Kurſen der polniſchen 


tahe keine Genehmigung braucht.“ 
Iguniere Stimme der Empörung muß War: 
5 u erreichen, die polniſche Regierung 
ub hören, daß die Bevölkerung des polni: 
n Gdingen Maßnahmen gegen die Bru⸗ 
zalität und einen entſchiedenen Standpunkt 
tert, um endlich den Danziger Senat zur 
nhaltung der Verträge und abgeſchloſſenen 
veiſtändigungen, zur Achtung der in Danzig 
ohnenden Polen, zur ſofortigen Aufhebung 
in erordnung über die Arbeitsvermitt⸗ 
ng zu zwingen. 
| Der Danziger Senat erklärte, daß angeb- 
m die Nationanlſozialiſtiſche Partei nichts 
mit den Ueberfällen zu tun habe. 
ir wiſſen gut, daß die Mißhandlungen 
wehrloſer Frauen und polniſcher Fami⸗ 
Fillen in Schöneberg ſtändig von den 
eriſchen Stoßtrupps verübt werden (2). 
Hir kennen fogar die Namen. In unjeren 
ften und in unſeren Aufzeichnungen be⸗ 
ben wir die Namen einer Reihe von Per⸗ 
En die ſtändig unter dem Schutz eines 
ind ger Gendarmen oder Poliziſten tätig 


Wir alle ohne Ausnahme müſſen darauf 
deten. daß hier in unſerem Gdingen die 
daß ae Sprache nicht gehört wird und 
en, alle Firmen die Deutſchen entlaſſen. 
Auen die warnende Stimme eines mäch⸗ 
Willens, eine Warnung für die auf 
83 anderen Seite der Grenze, daß das 
Bern m in Danzig weder Brutalität noch 
de Lügen ſchwächen.“ 
PERL, den Anſprachen wurde folgende Ent- 
Mebung gefaßt: 
Am 8. November 1936 haben ſich die 


~ 
Cinwohner des großen Gdingens und Ums 
deen, in ihrem Nationalgefühl angeſichts 
der täglichen Gewalttaten und Mißböräuche 
zur Nationalſozialiſtiſchen Partei in Danzig 
der urnberſten getrieben, zu einer Ver⸗ 


I 
| 
| 
| 


ng eingefunden. Eingedenk der durch 
bten Gewalttaten gefährdeten Frie⸗ 
ein e des großen Marſchalls fordern fie 

Regie, niedenes ervortreten der polniſchen 

derderung, damit die vergewaltigten Rechte 

Ken publit Polen in Danzig wiederherge⸗ 

und werden. Wir fordern die Beſtrafung 

daten berujung der ſchuldigen Parteiprovo⸗ 
nate, die die Verfaſſung der Freien Stadt 
Wie mit Füßen treten. 

5 Ded kündigen an, daß wir wegen der 
dadrohung des pommereller Landes 
i ich die natichalfozlaliſtiſchen Partei⸗ 

j a Ne . 
s tslojen Kampf gegen das 
Deuiſchlun in Kormereten beginnen 


in we 
da der ae t der Landes⸗ 
te . N ozialen Volkspar⸗ 
derte Doriot 
jonmzülchligteitsertiärung des Feanzöfich- 
üben Paktes. Aechtung der 


fungsverhandlung im Kattowi 


Poſener Tageblatt 


Rückſichtsloſer Kampf 
gegen das pommereller deulſchlum 


Eine proteſtverſammlung in Gdingen und ihre Entſchließung 


Kommuniſtiſchen Partei, Anerken- 
nung der Regierung Franco und die 
Bereinigung der franzöſiſch-italieniſchen 
und der franzöſiſch⸗deutſchen Beziehungen. 
Er führte dabei aus, indem er die Behaup⸗ 
tung, er habe Geld aus Deutſchland K 
ironiſierte: Bagama! hat der deutſche Reichs⸗ 
kanzler einen Aufruf an Frankreich gerichtet, 
aber nicht ein einziges Mal haben die leiten⸗ 
den franzöſiſchen Staatsmänner darauf ge⸗ 
antwortet. Worauf wartet man eigentlich. 


um unmittelbare Verhandlungen mit Deutſch⸗ 


land aufzunehmen? 


Die weiteren Erklärungen Doriots waren 
ein vernichtendes Urteil für den Marxismus 
auf allen Gebieten. 


Juſpitzung im Danzig ⸗Konflikl 


Nachdrückliche polniſche Proteſte beim Danziger 
i Senat 


Generalkommiſſar Miniſter Papee wurde 
am Sonnabend im Auftrage der polniſchen Re⸗ 
gierung beim Senat der Freien Stadt Danzig 
vorſtellig, und zwar wegen der neuen Werord- 
nung des Senats über die Arbeitsvermittlung, 
die nach polniſcher Anſicht die polniſchen Or⸗ 
ganiſationen und Arbeitnehmer ſchädigt. 

Der Generalkommiſſar erklärte, die polni⸗ 

ſche Regierung könne dieſe Verordnung 

nicht anerkennen, da fie eine einſeitige Re- 

gelung von Berechtigungen darſtelle, die 

nur im Einvernehmen mit der polniſchen 
Regierung geordnet werden könnten. 


In der erſten Initanz 99 
und in der zweiten 105 Verurleilte 


Der Kattowiger Hochverratsprozeß in zweiter Inſtanz 


Kaltowitz, 9. November. Nach achttägiger 
Verhandlung ging am Montag die Beru⸗ 
. 


ratsprozeß mit der Urteilsverkündung zu 
End 


nde. 

Den Angeklagten in dieſem Prozeß, faſt 
ausſchließlich polniſche Staatsangehörige, 
wurde bekanntlich zur Laſt gelegt, durch Zu⸗ 
gehörigteit zu einem politiſchen Geheimbund, 
er zum Ziele haben ſollte, Gebietsteile aus 
dem polniſchen Staatsgefüge loszureigen. 
be des Hochverrats, der Verbindung mit 

erſonen einer fremden Macht und der Ge⸗ 
heimbündelei ſchuldig gemacht zu haben. Das 
Gericht kam ſeinerzeit zur Veruteilung von 
99 Angeklagten. 14 Angeklagte wurden frei⸗ 
geſprochen. Gegen das Urteil legten ſowohl 
die Verurteilten wie auch der Staatsanwalt 
Berufung ein. 
Die Berufungsverhandlung vor dem 
Appellationsgericht in Kattowitz erbrachte 
nichts Neues. Die Angeklagten blieben bei 
ihren früheren Ausſagen und unterſtrichen 
immer wieder, daß fie von den politi- 
chen Zielen des Maniura keine 
Ahnung gehabt hätten. Ihnen ſei es nur dar⸗ 
um gegangen, endlich wieder Arbeit und Brot 
zu erhalten. Das Gericht verzichtete in der 
zweiten Inſtanz auf umfangreiche Zeugen⸗ 
ausſagen und begnügte ſich mit der Ver⸗ 
leſung der protokollierten Ausſagen. 
Das Gericht kam Ihfiekfich zur Verurlei⸗ 

lung von 105 Angeklagten. 


auseinandergetrieben wurden. 


Der Generalkommiſſar kam während der 
Intervention nochmals und, wie amtlich be⸗ 
ſonders unterſtrichen wird, mit allem Nachdruck 
auf den Schöneberger Zwiſchenfall zu ſprechen 
und betonte, daß dieſer im Hinblick auf die 
Rechte Polens und der Polen in Danzig weder 
als geklärt noch als abgeſchloſſen erachtet wer⸗ 
den könne. ; 


Ferner meldet die Polniſche Telegraphen- 
agentur: 


Im Hinblick darauf, daß dem Beamten des 
Generalkommiſſariats als Vertreter des abwe⸗ 
ſenden Generalkommiſſars die Erfüllung ſeiner 
Dienſtpflichten auf dem Gebiet des Zwiſchen⸗ 
falls von Schöneberg erſchwert wurde, hat der 
Kommiſſariatsrat Zientkiewiez im Senat 
interveniert, wobei er auf das entſchiedenſte 
gegen das Verhalten der Danziger Ortsbehör⸗ 
den proteſtierte und die Belangung der ſchul⸗ 
digen Funktionäte forderte. 


Blutige 
 Gindeulenausihreitungen 
in Varſchau 


Am Montag vormittag fand in der St. Anna⸗ 
Kirche ein Trauergottesdienſt für den Wilnaer 
Studenten Waclawſki ſtatt, der vor einigen 
we bei en Ausſchreitungen in 

ilna getötet wurde. ach dem Gottesdienſt 
bildete I ein Zug aus etwa 1000 Perſonen, 
der von der Polizei augeat wurde. Zwei 
rößere Gruppen age cher demonſtrierten 
edom weiter, wobei in der Marſzalkowſka, in 
der Redaktion des „Kurjer Poranny“ und in 
mehreren jüdiſchen Läden Scheiben eingeſchla⸗ 
gen wurden. Die beiden Gruppen zogen dann 
nach dem Polytechnikum, wo ſie von der Polizei 
Die Studenten 
bewarfen die Poliziſten mit Steinen, wodurch 
12 Poliziſten verletzt wurden, davon zwei ſchwer. 
Wie die polniſchen Blätter berichten. waren vor 
allem Studentinnen ſehr aktiv, die für die 
Demonſtranten die Steine ſammelten. 3 


Der Hauplangeklagte, Jajac erhielt auf 
Grund des § 98 des polniſchen Straf- 
F Alco bunch, $ Jahre Gefängnis. 5 weitere 
Angetlagte wurden zu je 7 Jahren Gefäng- 
nis verurteilt. Gefängnisſtrafen in Höhe 
von 20 Monaten bis zu 5% Jahren 
wurden wegen Hochverrats gegen 94 Un- 
geklagte verhängt. 5 weitere Angeklagle 
erhielten wegen Geheimbündelei je 
1 Jahr Gefängnis. 
Den Angeklagten wird die Unterſuchungshaft 
ſeit dem Tage der Urteilsverkündung in erſter 
Inſtanz angerechnet. Den meiſten der Ange⸗ 
klagten wurden wiederum die bürgerlichen 
Ehrenrechte auf die Dauer von 10 Jahren 
abgeſprochen. Gegen das Urteil der zweiten 
Inſtanz können die Angeklagten inerhalb 
von 3 Tagen Kaſſation beantragen. 


In der Urteilsbegründung erklärt das Ge⸗ 
richt, daß es ſich bei der Urteilsfällung insbe⸗ 
ſondere auf die von den Angeklagten in der 
Vorunterſuchung gemachten Ausſagen und 
auf die protokollierten Ausſagen des Ma⸗ 
niura geſtützt habe. Die Ange lagten hätten 
in der Gerichtsverhandlung ihre Ausſagen 
völlig geändert. Das Gericht könne ihnen da⸗ 
her keinen Glauben ſchenken. 


Hingegen müſſe das Gericht den Ausſagen 
des Maniura glauben, weil das vorhandene 
Beweismaterial ihre e de beſtätigte 
und auch die Ausſagen der Angeklagten in 
der Vorunterſuchung fih mit ihnen deckten. 


General der Jnfanlerie 
v. Strantz 7 


Am 6. November ſtarb in Deſſau im 83. Le⸗ 
bensjahre der General der Infanterie a. D. 
Dr. jur. h. c. Hermann von Strantz. 
General von Strantz führte bei Ausbruch des 
Weltkrieges das 5. Armeekorps (Poſen) an die 
Weſtfront. Unter ſeinem Kommando wurde 
Longwy genommen. Am 15. September 1914 
wurde er zum Oberbefehlshaber einer Armee⸗ 
uppe ernannt, die er bis zum Schluß des 
Welttrieges führte und die den Abſchnitt zwi⸗ 
ſchen Verdun und Metz hielt. 

Im Jahre 1870 rückte Strantz als Fähnrich 
des Lelb⸗Grenadier Regiments ins Feld und 
wurde vor dem Feind zum Offizier befördert. 
Später war er Bataillonskommandeur im 
1 Garde⸗Regiment z. F. Im Jahre 1900 er- 


hielt er das Kommando über das 2. Garde⸗ 


| 


Regiment und wurde dann Kommandeur der 
2. Gardes Infanterie Brigade. Drei Jahre 
ſpäter erhielt er die 25. Infanterie⸗Diviſion in 
Darmſtadt. 1911 wurde er als Kommandeur 
des 5. Armeekorps nach Poſen verſetzt. 

Nach dem Weltkriege lebte General von 


Strantz zunächſt in Wiesbaden. 


Von dort! 


wurde er durch die franzöſiſche Beſatzung ver⸗ 
trieben und ſiedelte nach Deſſau über. Die 
Beiſetzung des Verſtorbenen erjolgt am Diens⸗ 
tag, dem 10. November, vormittags 11 Uhr im 
Krematorium Deſſau. 


die franzöſiſche Soziale 
Volksparlei gegen Moslau 


Doriot fordert Auflöſung der Kommunſſtiſchen 
Partei in Frankreich 


Paris, 9. November. Die Soziale Volkspar⸗ 
tei, die von dem ehemaligen Kommuniſten 
Doriot gegründet worden iſt und heute die ent⸗ 
ſchloſſenſten Gegner Moskaus in ihren Reihen 
hat, iſt am Montag zu ihrer Parteitagung zu⸗ 
jammengeireten. Vor etwa 800 Vertretern 
ſprachen die Abgeordneten der Departements, 
die alle den Kommunismus verurteilten. Dieſe 
Ausführungen ſchloſſen jedesmal mit dem 
Schwur, „dieſe ausländiſche Gefahr aus Frank⸗ 
reich zu verjagen“. 

Doriot, der ſtürmiſch begrüßt wurde, ent- 
wickelte die Tattit der Kommuniſtiſchen Partei 
in Frankreich und kam dabei zu der Feſt⸗ 
ſtellung. 1 


= 
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daß jede andere Regierung als die Volks⸗ 
frontregierung bereits ein Verfahren gegen 
dieſe Drahtzieher Moskaus eröffnet haben 
würde. Die Regierung Blum dagegen 
ſchließe beide Augen. Die Vorbereitungen 
der Kommuniſten für den Bürgerkrieg 
ſcheinen die Regierung nicht zu beunruhigen. 


Ihre Unverſchämtheit nehme angeſichts der 
Unfähigkeit der öffentlichen Gewalt immer mehr 
zu. Auf die Taktik ſeiner Partei eingehend, 
erklärte Doriot, daß er die Freiheit ſchaffen 
wolle. Er reiche allen Franzoſen die Hand, die 
bereit feien, gegen Moskau gu kämpfen. Ane 
ſchließend forderte Doriot die Auflöſung der 
Kommuniſtiſchen Partei. 


Uniformverbot vom Unterhaus 
angenommen 


London, 9. November. Innenminiſter Sie 
John Simon brachte am Montag im Unter 
haus die neue Geſetzesvorlage zur Sicherung 
der öffentlichen Ordnung ein, die in erſter Le⸗ 
ſung erledigt wurde. 

Die Vorlage fieht das Verbot des Tragens 
politiſcher Uniformen ſowie das Verbot der 
Unterhaltung von Vrbänden militäriſchen oder 
ähnlichen Charakters durch Privatperſonen vor 
Gleichzeitig enthält die Vorlage neue Beſtim. 
mungen für die Wahrung der öffentlichen Oro 
Fa bei öffentlichen Umzügen und Verjans 
ungen. 


Die britiſche Geſandtſchaftswache 
in Addis Abeba wird zurückgezogen 


Rom, 6, November. Der engliſche Botſchafter 
hat am Freitag abend nach einer amtlichen 
itteilung der Agentur Stefani dem italieni: 
ſchen ae den Beſchluß ſeiner Regie 
rung mi peen. die zum Schutze der englif 
Geſandtſchaft in Addis Abeba ſtehende Abteilung 
indiſcher Truppen zurückzuziehen und die italics 
niſchen Behörden gu erſuchen, den Schutz der 
Beamten der Geſandtſchaft zu übernehmen. Vom 
italieniſchen Außenminiſter Graf Ciano wurden 
entſprechende 7 cherungen gegeben, worauf der 
engliſche Soll after erklärte, daß der Entſchlu 
on aufn wenn kommen ſolle. ra 
Ciano hat daraufhin zum Ausdruck gebracht, daß 
feine Regierung den Beſchluß zu ſchätzen mife 


100 Trotzliſten verhaftet 


Berichte aus Moskau beſagen, daß etwa 100 
Studenten und Arbeiter von der U. wegen 
r Flugblätter verhaftet wor⸗ 
den ſeien. Dieſe Flugblätter enthielten ſchwere 
Angriffe gegen die Sowjetregierung. Vor allem 
wurde eine noch Hüter Einmildung in den 
ſpaniſchen Bürgerkrieg gefordert. Die Flug⸗ 
blätter ſchloſſen ab mit dem Bekenntnis zu 


Trotzki und Sinowew. Die hundert Verhafteten 


wurden ohne gerichtliche Aburteilung ſofort zur 
Zwangsarbeit nach Sibirien transportiert. Es 
wird vermutet, daß der Generalſekretär der 
Komintern, der bekannte Hetzer Dimitrow, in 
den letzten Sitzungen des Politbüros ebenfalle 
in febr ſchroffer Form die Sowfetregierung 
wegen ihrer „ſchlappen außenpolitiſchen Halı 
tung“ angegriflen habe. In Aufrufen zum 
Staatsfeier g der Sowjekun ion am 7. Novem: 
ber, für die Dimitrow verantwortlich ift, fehlt 
auffallenderweiſe im Gegenſatz zu heren 
Parolen der Name Stalins vollſtändig. 


EEC DENE ERBEN 
Deutſche Vereinigung 


Derfammlungskalender 


D.G. Storez: 20 Uhr: Jeden Dienstag Mitgl. 
Verſammlung der fungen Volksgenoſſen, 

O.⸗G. Oſie: Jeden Dienstag um 20 Uhr übliche 
Mitglieder⸗Verſammlung. 

O.⸗G. Drzuerm: 20 Uhr: Jeden Mittwoch Mitgl. 
Verſammlung in Falkenhorſt. 

O.G. Marienbronn: 10. 11., 16 Ahr: Mitgl. 
Verſammlung. 

O.G, Rathenau: 10. 11., 18.30 Ahr: Mitgl. 
Verſamml. in Strydzewice. 

O.⸗G. Martitädt; 10. 11., 19 Uhr: Mitgl, Ver, 
bei Judeit in Miflawice. 

D.G. Königsrode: 10. 11.: Mitgl.⸗Verſamml. 

O.⸗G. Heinrichsdorf: 10. 11., 19.30 Uhr: Berf. 
ei Kneiding (nicht, wie bisher gemeldet, 


am 8. 11.), 

O.⸗G. Malecza: 10. t1.: Mitgl.⸗Verſ. 

O.⸗G. Kulm: 11. 11., 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. ic 
Brzozowo. 

O.⸗G. Schmiedeberg; 11. 11., 18.30 Uhr: Mitgl. 
Verſamml., Schulungsvortrag, bei Zapf. 

OG. Znin: 11. 11.: Mitgl.⸗Verſ., Gedenkfeier 


À epte: „Polens Landſchaften. 
örfer“ 


O.⸗G. Tarkowo: 15. 11., 14 Uhr: Oeffentl. Verf. 
bei Reinert in Tarkowo. y 
O.⸗G. Thorn: 12. 11. 20 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. im 


Deutſchen Heim. 
O.. ne Kl Eee Mitgl.⸗Verſ. 
ungsvortrag be ade, 
O.⸗G. gorga 13, 11. 19 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 


bei Seidel. i 
O.⸗G. e 13. 11, 19 Ahr: Mitgl. 
erſammlung. E 
O.⸗G. Neukirchen: 14, 11. 17 Uhr: Mitgl.⸗Verſ. 
mit anſchl. Volksfe 
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Gul ausſehen — 
auch im Winker 


Die Menſchen ſind ſehr verſchieden durch den 
„Sommer gekommen. Während die einen in 
Wahrheit eine Freude fürs Auge ſind, gehen 
andere mit rauher Hut, trockenem, wie aus⸗ 
gedörrtem Haar und runzligem Geſicht in den 
Herbit und Winter hinein. Sie können nicht 
erwarten, daß nun Haar und Haut ſich ganz 


non ſelber erholen, ſondern ſie müſſen ſich jetzt 


Mühe geben, die verlorenen Schönheiten wie⸗ 
derzuerlangen. 


Zunächſt das Haar, weil es faſt am ſchlimm⸗ 
ſten ausſieht. Man muß es regelmäßig alle 
vierzehn Tage waſchen, ſoll aber ſtets am 
Abend vor der Kopfwäſche die Kopfhaut jorge 
fältig mit einem guten Oel einreiben und dann 
am nächſten Tage die Haarwäſche mit einer 
ganz milden Seiſe mehrmals ausführen. 


Außerdem kommt es aber darauf an, den 
Blutkreislauf kräftig anzuregen, damit die 
ausgetrocknete Kopfhaut neu belebt wird. Wer 
über eine künſtliche Höhenſonne verfügt, iſt be⸗ 
ſonders gut daran; denn die ultravioletten 
Strahlen, die fie liefert, regen den Blutkreis⸗ 
lauf intenſiv an, außerdem aber ſtärken regel⸗ 
mäßige Beſtrahlungen der Kopfhaut die Pro⸗ 
duktionskraft der Pupillen und beugen damit 
zugleich dem Haarausfall vor. Wer keine 
Quarzlampe zur Verfügung hat, wird die 
Kopfhaut wenigſtens nach dem täglichen Bür⸗ 
ſten maſſieren. Man befeuchtet dazu die Fin⸗ 
gerſpitzen mit einem fetthaltigen Haarwaſſer 
und maſſiert, indem man alle zehn Finger auf⸗ 
ſtemmt, die Kopfhaut in kreiſender Bewegung. 
Sie muß richtig heiß werden. Es iſt anzu⸗ 
raten, in dieſer Zeit das Haar weder ondu⸗ 
lieren noch dauerwellen zu laſſen, ſondern ihm 
eine Schonzeit zu geben. 


Iſt die Geſichtshaut durch die ſommerliche 
Sonne verdorben, ſo iſt eine Behandlung mit 
Geſichtsmasken nicht falſch; man verſteht dar⸗ 
unter Präparate in Cremeform, die man von 
unten nach oben auf das Geſicht aufträgt und 
die zu einer harten Maske eintrocknen, worauf 
man ſie dann nach einer Weile wieder ab⸗ 
wäſcht. Es gibt verſchiedene ſolcher Geſichts⸗ 
masken. Einige haben eine bleichende Wir⸗ 
kung, andere ſind geeignet für eine fettige und 
mit Miteſſern durchſetzte Haut, manche ſollen 
Runzeln glätten, und es gibt auch Masken für 
Geſichter mit roter Aderung. Das Gemein⸗ 
fame ijt bei all dieſen Masken, daß das Geſicht 
nach dem Gebrauch jünger und die Haut fri⸗ 
ſcher und klarer ausſieht. Nach dem Abwaſchen 
der Maske muß ein guter nährhaltiger Fett⸗ 
creme in die Haut eingeklopft werden, mit 
raſchen, leichten Schlägen, immer von unten 
nach oben, um Runzeln zu beſeitigen und ſchlaff 
gewordene Muskeln zu feitigen. Dieſe Behand- 
lung mit Creme ſoll man jedoch jeden Abend 
vor dem Schlafengehen vornehmen. 


Sit die Haut fahl geworden von der Wirkung 
des Sonnenbrandes, ſo kann man ſie mit einem 
Bleich⸗ oder Sommerſproſſencreme bleichen. 
Auch kann man am Abend den Saft einer reis 
fen Tomate auf die Haut auftragen, ihn 
eintrocknen laſſen und erſt am Morgen das Ge⸗ 
ſicht wieder fäubern. Wer eine Höhenſonne 
hat, wird ſich dann leicht wieder einen geſun⸗ 

braunen Teint zulegen können, indem er 
fi, natürlich unter den üblichen Vorſichtsmaß⸗ 
regeln und mit von Mal zu Mal etwas ver: 


CCC 
Regentropfen 


Eingeregnet — 5 ſcheußlich! Meiſtens hat 
man noch das Pech dabei, ein neues Kleid — 
Kenan zu haben, das die leiſe rieſelnden 

ropſen nicht verſchonten. Denn oft ſchlägt bei 
launiſchem Wetter der Mantel zurück. 

Regentropfen auf Wolle machen ſich nicht ſo 
bemerkbar wie auf Seide. Am e aaa! nE 
ſucht den Schaden auf dem neuen Seidenkleid 
girt zu Haufe durch Bügeln gutzumachen. 

as Eiſen muß über ein nur leicht angefeuch⸗ 
tetes Tuch geführt werden, das über das naſſe 
Kleidungsftid gelegt wird. Vorausſetzung für 
er Behandlung ijt die Farbenechtheit der 

eide. 

Der neue eingeregnete Hut wird mit Papier 
ausgeſtopft, doch ſo, da 5 Eon nicht „künſt⸗ 
lich“ erweitert wird; egt den Hut mit 
dem Kopf nach unten in die Nähe eines Heiz⸗ 
körpers. Samtmützen und Velourhüte verlie⸗ 
ren die 175 Regenſtellen, wenn ſie über 
heißen aſſerdampf gehalten werden. Die 
Ränder unanſehnlich gewordener Hüte laſſen ſich 
über einem angefeuchteten Tuch leicht wieder in 
Form bügeln. 

Schwieriger iit ſchon die Wiederherſtellung der 
Handtaſchen, wenn ſie arg naß geworden ſind 
und das Leder fleckig ausſieht. Die Farbe und 
die Form hat gelitten! Man kann die ganze 
Handtaſche mit Lederfarbe auf „neu“ auffärben 
und dabei verſuchen, fie in ihre alte Form zu 


zie 

ET itte Gummimäntel und -fuhe find 
häßlich. Der Gummimantel iſt zwar für 
Schlechtwetter da, aber er muß trotzdem vor 
jedem Anziehen fauber ſein. Zur Reinigung 
e wir ad Safe re den Aich 
Salmiakgeiſt un aſſer, das vorher vermiſcht 
wurde, getaucht haben. Auch die Aeberzieh⸗ 
peer laſſen fih auf dicie Weiſe gut putzen. 
nn 2 tut ihnen nach jedesmaligem 


Tragen not. * 
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längerter Beſtrahlungszeit bzw. verringertem 
Abſtand den Strahlen ausſetzt, bis eine dauernde 
Bräunung der Haut beſtehen bleibt. Es ge⸗ 
nügt, wenn man fin wöchentlich zwei- oder 
dreimal beſtrahlt tut man es täglich⸗ ſo muß 
man nach einer Reihe von Tagen einmal eine 
Woche ausſetzen. Die Haut verliert während 
dieſer Beſtrahlungspauſe ihre Gewöhnung an 
die Strahlen, und es tritt dann wieder die an⸗ 
geſtrebte leichte Hautrötung in kurzen Beſtrah⸗ 
lungszeiten auf. 

Aber nicht nur die Geſichtshaut, ſondern auch 
die Haut des Körpers braucht Fett, wenn ſie 
ihren zahlreichen Funktionen richtig genügen 
ſoll. Der Körper iſt ab und zu kräftig mit Oel 
einzureiben. Beſonders gut iſt reines Man- | 
belől, das im Gebrauch ſehr ſparſam ift, da 


Das „Vorjährige“ wird verjüngt 
Es ift nicht immer nötig, daß wir den geänderten Kleidungsſtücken ihre „Verfjüngungskur“ ohne 


weiteres anſehen. 


Pelze und P 


Zuweilen find die Schnittformen io günjtig, daß es unbedingt 
Hübſches und wirklich Brauchbares daraus zu zaubern. 
toffe in kurzgeſchorener oder gekräuſelter Art legt es beiſpielsweiſe nahe, 


man, wenn die Körperhaut erft richtig in Ord- 
nung iſt, nur ein paar Tropfen für die Abrei⸗ 
bung braucht. Auch das Einölen der Füße iſt 
nicht zu vergeſſen. Hat ſich an den Füßen 
harte Haut gebildet, ſo ſoll man täglich ein 
recht warmes Fußbad nehmen, dem man Soda 
zuſetzt. Die Füße werden danach kräftig frot⸗ 
tiert, die harte Haut wird mit Bimsſtein abge⸗ 
rieben und der Fuß gut eingefettet. Dieſe Art 
von Fußpflege iſt für die Geſundheit des Kör⸗ 
pers ſehr wichtig und ungemein wohltuend. 
Die Hände find abends mit Creme einzureiben, 
die Nägel und die umgebende Haut müſſen mit 
Vaſeline beſtrichen werden. Wenn man dafür 
ſorgt, daß die Nägel das nötige Fett bekommen, 
wird man nicht durch die häßlichen Niednägel 
beläſtigt. 


elingt, etwas 


Die erfreuliche orliebe für 


elzſt 
unſere beiden Leber enn inge für die warme Unterkleidung zu verwirklichen. i 
dem einen Mantel iſt die Erweiterung des Rückens ſowie eine großzügige Verlängerung 


ehr hübſch mit einer Perſianer⸗Imitation zum weinroten Tuch gelöſt. 
ind Hermel, Kragen und Gürtel aus Nutria, aus Fell oder vom Meter, erſetzt. 


orſchläge find dagegen auf ſtarken f- erblichen 


Tagesanzug — aus einem vorjährigen Kleidchen — erhält durch die 
und grauen Karo zum einfarbigen Rock eine freundliche Belebung. 


Bei der anderen Skizze 
Zwei andere 
oder Materialgegenſatz geſtellt. Der flotte 
Zutat von einem grünen 


Dagegen werden der 


Einſaß, die hochgeführte Taſchenpartie und die Manſchetten aus dem vorhandenen Stoff ge- 


nommen 


Allzu warm 


Es klingt uns ſehr merkwürdig, wenn je⸗ 
mand behauptet, daß Kleidung und Gehör in 
Beziehung ſtehen, und doch ſagt ein bekannter 
Ohrenſpezialiſt, daß ein Kind, das übermäßig 
warm und dick bekleidet wird, leicht Rachen⸗ 
und Naſen⸗Katarrhe bekommt, die ihrerſeits 
wieder eine gewiſſe e herbei⸗ 
führen, an der ſchon viele Schulkinder leiden 
und die im ſpäteren Leben den Menſchen im 
Daſeinskamp ſo große Schwierigkeiten be⸗ 
reitet. Man kann im allgemeinen beobachten 
daß Kinder ſehr oft zu viel Kleider anhaben. 
Gewiß ſoll eine Mutter ihr Kind nicht frieren 
laſſen und ſoll es nicht mangelhaft bekleidet 
der Kälte ausſetzen; vor allem ſoll ſie auf gute 
warme Kleidung bei all den Kindern bedacht 
ſein, die aus der Nahrung, die ſie zu ſich 
nemen, nicht jo viel Wärme zu entwickeln 

n, daß ſie ſich warm halten, und die 
fib 8 g. — lebhafte Spiele genügend Be⸗ 
wegung machen. Das 
aber ie durchaus imſtande, auch bei leichterer 
Kleidung beim Spiel ſo viel Wärme zu er⸗ 
zeugen, daß es nicht friert, . daß 
es 3 ernährt wird. Kinder, die 
wenig Nahrung bekommen, fröſteln leicht 
während die andern, die wirklich geſunden 
Kinder, deren Körper ſo arbeitet, wie er 
eigentlich arbeiten ſoll, eher viel zu viel Hitze 
erzeugen, die ſie abſtoßen müſſen; wenn das 
aber durch zu reichliche und zu dichte Klei⸗ 
dung unmöglich gemacht wird, ſo können ſie 
ſchweren Schaden an der Gefundheit nehmen. 


Die Natur hat uns mit einem geradezu 
wunderbaren Hitze⸗ Regulterung S⸗Mechanis⸗ 
mus ausgeſtattet in unſerem Nerpenſyſtem 
und unſerer Haut; der, wenn er nicht 7 
zu viele Hüllen lahmgelegt wird, alles tut, 
was nötig ift, um die Wärme richtig im Kör⸗ 
per zu verteilen und überſchüſſige Hitze aus⸗ 
zuſtoßen. Wird jedoch die Haut im allgemei⸗ 
nen zu warm gehalten, ſo kann ſie ihre Pflicht 
nicht erfüllen, und der ganze Mechanismus 
kommt in Unordnung. 


Keine Mutter foll glauben, dağ fie ihr 
Kind vor einer Erkältung ſchützen kann, in⸗ 
dem fie ihm eine Hülle nach der anderen an- 
zieht. Viel beſſer iſt es, ne zu ſorgen, daß 
das Kind die richtigen ahrungsmit⸗ 
tel bekommt, daß es reichlich Schlaf hat. 
ſich Bewegung macht und auch nicht 
überanftrengt wird, wenn die Witterung für 
eine Erkältung gegeben iſt oder ſonſt viele 
Erkältungskrankheiten vorkommen. 


Kind im allgemeinen 


15 


iſt ungeſund 


Wir finden oft, daß die Menſch zen, je mehr 
der Winter fortſchreitet und je größer die 
Kälte wird, immer ein Kleidungsſtück nach 
dem anderen anziehen, bis ſie ſchließlich ſo 
viele Hüllen umhaben, wie eine Zwiebel 
Häute. Natürlich kann man nicht mitten im 
Winter eine Aenderung herbeiführen, ſon⸗ 
dern wenn der Fehler einmal gemacht wurde, 
muß man ſchon das Kommen milderer Wit⸗ 
terung abwarten. Das Richtige iſt aber, im 
Herbſt nicht erſt in dieſen Irrtum zu ver⸗ 
fallen und anzunehmen, daß man ſich von 
außen gegen Kälte ſchützen könnte. Wenn der 
Blutumlauf durch geeignete Mittel rich⸗ 
tig in Bewegung gebracht wird, wenn wir 
die paſſende ee zu uns nehmen, wenn 
wir nicht den ganzen Tag in der Stube 
hocken, ſondern uns auch bei unfreundliche⸗ 
rem Wetter hinauswagen, ſo werden wir gar 
nicht nötig haben, uns allzu warm anzu⸗ 
ziehen und unſere Haut gewiſſermaßen zu 
erſticken; denn daß ſie unter den dichten Hül- 
len nicht atmen kann, müſſen wir uns doch 
ſelber ſagen. 

Was übrigens von der Kleidung gilt, gilt 
auch von den Zimmern, es iſt ſehr ſchädlich 
und 1 ſich in überheizten Räumen 
aufzuhalten. Eine gute Mitteltemperatur, in 
der man nicht fröſtelt, iſt das Richtige. Haupt⸗ 
ſächlich muß man für warme Füße forgen. 
Wer kalte Füße hat, zeigt damit, daß 
ſein Blutumlauf nicht in Ordnung iſt, und 
man muß dafür ſorgen, daß dieſem Schaden 
abgeholfen wird. Das iſt zu erreichen durch 
Gymnaſtik, ſodann durch Fußbäder, die man 
am beſten abwechſelnd kalt und heiß nimmt. 
Vor allem aber: Bewegung und noch⸗ 
mals Bewegung! Das iſt das Allheil⸗ 
mittel gegen Bhong Einflüffe der Kälte. 


die Entdedung 
des Grippe-Erregers 


Seit langem ſchon bemüht ſich die Wiſſen⸗ 
ſchaft, den Erreger der Grippe zu finden, 
die während des Weltkrieges eine fürchter⸗ 
liche Reiſe um die Welt machte und Millio⸗ 
nen von Menſchenleben vernichtete. In Sid⸗ 
ney erließ man damals eine Polizeiverord⸗ 
nung, daß niemand ohne einen Verband vor 
Mund und Naſe die Straße betreten dürfe 
— Erit jetzt iſt es Prof. Herzberg aus 

Düſſeldorf gelungen, den Grippe⸗Er⸗ 


rau 
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reger fichtbar zu machen und zu photogra ß 
phieren. | 


Die Schwierigkeit, Krankheitserreger fihi j 
bar zu machen, beſteht zunächſt darin, daß ft 

farblos find. Es handelt ſich alſo darum 
einen Farbſtoff zu finden, auf den fie rea 
gieren, ſo daß ſie ſich von ihrer Umgebung : 
im Mikrobild abheben. Mit dieſen gin 

methoden arbeitete jhon Robert Koch. Eine 
weitere Schwierigkeit aber ift, daß nur ein 
Teil der Krankheiten von den allbekannten 
und verhältnismäßig großen Bakterien er? 
regt wird. Eine Anzahl Krankheiten von 
Menſch und Tier, wie die Maul- und Klauen?“ 
ſeuche, die Pocken, die Papageienkrankheit 
Kinderlähmung und wohl auch das ſehr ge? 
fährliche Gelbfieber werden durch Körper e? 
regt, die viel kleiner ſind als Bakterien, i 
ſtens /e, manchmal nur %% jo gro 
ſogenannten Virus⸗Körper. Ein 

Virus iſt auch die Urſache der Grippe 

mußte alſo zunächſt ſtatt der üblichen 
gur mit der man die Bakterien hezausfillert, . 
viel feinere Filtermethoden finden, um den 
Grippe⸗Virus anreichern zu können. Der 
Virus gedeiht ferner nicht, wie die Bakterien 
auf gut gewärmtem Nährboden, ſondern ex 


Körper wie der der Maul- und Klauen 
ſeuche, ſind kleiner als gewiſſe Moleküle, die 
kleinſten Bauſteine einer chemiſchen Berbin 
dung, weshalb man noch vor kurzem e * 
haft beſtritt, daß man es mit Lebeweſen zu nd 
tun habe. Vor allem können Virus- Örpe 
ohne jede Schwierigkeit durch die Wand eine 
lebenden Zelle hindurchwandern wie 3% 
ein weitmaſchiges Netz. Im Innern der Zell 
vermehren ſie Nic jo ſtark, daß ſchließlich bie 
Zellwand platzt, worauf die Viruskörper i 
legenheit haben, ihr Zerſtörungswerk an 1 75 
deren Zellen des Körpers von neuem 
innen. — Was die Grippe anlangt, 
bei dieſer regelmäßig ein ſeit längerem 
bekannter Bazillus auf, der aber, für % 
allein, nachgewieſenermaßen völli rmiot 
it. Künſtliche Infektionen mit dieſem Ba 
tus gaben jtets ein negatives Reſultat. A far 
geilen dieſem Bazillus und dem G 

irus müſſen irgendwelche Beziehungen be“ 
ſtehen, die noch erforſcht werden mäflen 
Greift der Virus vielleicht den Bazillus au 
worauf dieſer dann ſeinerſeits bösartig 
und die bekannten Srantjeisejgeinunge 
hervorruft? 


Jedenfalls ift es Tatſache, daß mit 
Kenntnis des Erregers einer Krankheit um 
mer jhon ein großer Schritt vorwärts getar 
ift und daß fein Studium meift ſehr bald dan 
führt, ein Heilmittel gegen die Krankheit au“ 
ig zu machen. In letzter Zeit wurde se 
Grippe eine 1 von etwi 
0,05 gr pro Tag ſehr empohlen, was 
wie esa, nur ein Vorbeugungsmittel 3 
n Gegenden hört man übrige Br 
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von einer ufolsentbetung, daß der Ge ve 

von Haifiſchleber überraſchend f . 

Heilwirkung bei Grippefällen haben fl. — 
EM 
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Praktiſche Winke 


Das Auffriſchen roſafarbener 2 
Bluſen. Mancher Hausfrau wird es gewiß an a 
genehm fein, ein Rezept zu erfahren, wie dr; 
toja Kleioungsitüde, ie oft ſchon nach * iF 
Wäſche ihr friſches Ausſehen verlieren, auf 1 
einfache und billige Weiſe auffärbt. lebe. * 


kaufe für wenige Groſchen Arlkermes, ws 2 
SA 
em N 
8 


ie 
2 


Drogerie erhältlich, füge hiervon einige 
dem Spülwaſſer bei, wodurch dasſelb ie 
ſchöne, bläulich⸗rote Farbe erhält. iine 
aller laſſe man die Kleider eine 

ſie dann ſchwach aus und 


liegen, wrin 
3 faee Stelle. Der Erfolg iff 


fie an ſchat 
befriedigend. 


Noſtflece auf Stahlgegenſtänden. Will 
Noſtflecke von Meſſern. Scheren, ubs c nun 
Stahlgegenſtänden entfernen, To binde we, 
ein Stück reines Bienenwachs in einen 
lappen, reibt auf dem erwärmten St 
er fo lange hin und her, bis ſich eine 
chsſchicht darauf gebildet em Dann 1 
Lappen in pulveriſt 
Kochſalz und reibt damit träftig Er e, 
der Stahlfläche ab Nach dieſer Behan 
werden die Roſtflecke verſchwunden fein. a 


Erhaltet den Nährwert der Milch. M 
Blut! Die Hausfrau ſollte die e 
gerungen daraus ziehen und ſo viel Mi 
möglich im Haushalt verwenden. 4 1 , 
ſollte aber alsbald abgekocht werden. Ja der 
meidet dadurch Verluſte infolge Zerſetzung ach. 8 
Milch und behebt ſogleich einen anderen fän 
teil: man tötet die in ihr enthaltenen auch * 
lichen infektiöſen Keime ab. Wenn a Rs 
dem: heutigen hochentwickelten Verfahren, „ 
dem die Milch kaum mit aten gen Bun trhat $ 
Berührung kommt, Keime kaum in ih nie 
den ſein dürften, ſo kann Vorsicht 
ſchaden. 
Reinigung ſchwarzer Schürzen. 
ſchwarze Schürzen zweckmäßig mit 
Kaffee, und zwar folgendermaßen: 
Plättbrett legt man ein wollenes 
darauf die Schürze. bürſtet die ilete, 4 bunte, 
Abaub von Tee oder Kaffee, reibt mit t ttet d 
lenem Flecken ziemlich trocken un s g 
Diejes Verfahren hat 


* 


—— 


man einen wollenen 


e 


Schürze. 
bewährt. 
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dienstag. den 10. November 
unten tt woch: Sonnenaufgang 7.06, Sonnen: 

unge sang 16.07; Mondauſgang 4.18, Mond- 

itergang 14.33. 

bega erstand der Warthe am 10. Nov. -+ 0,90 

SER + 0,84 Meter am Vortage. 

den ttervorherſage für Mittwoch. 11, Novemb.: 
i imme recht lebhaften ſüdweſtlichen 


. k 
und n Winden wolkig, ſtrichweiſe Schauer 


Teatr Wielki 


„rs“ 

: „Straſzuy Dwór“ 
TFennerstag (Feſtvorſtellung: „Eva“ 
 Šteitag: „Eva“ 5 


Kinos: 
way der Vorführungen um 5, 7, 9 Uhr 
Apo etropolis um 4.45, 6.45 und 8.45 Uhr 
sun: „Im Sonnenſchein“ (Deutſch) 
Mer joa: „Karriere“ (Deutſch) 
Sii topolis; „Im Sonnenſchein“ (Deutſch) 
. „Die Launen einer ſchönen Frau“ 
WII ce: „Unter zwei Flaggen“ (Engl.) 
jona: „Der Flüchtling aus Java“ 


Jahresfeit des Evangeliſchen 
Jungmädchenvereins 


m vergangenen Sonntag feierte der Evan⸗ 
Sake Jungmädchenverein fein Jahresfeſt. 
8 t Tag ſtand unter der Loſung „Wohl einem 
bon mo echte Frauen dienen!“ (aus „Jutta 
Weinsberg“). 7 
potr Feſtgottesdienſt in der Matthäi- 
Zed führte zu ſtiller Beſinnung auf das, was 

l und Weſen evangelischer Jugendarbeit ijt: 
Yan chat am Evangelium. Darüber ſprach 
Gr t Brummad in feiner Feſtpredigt auf 

und pon Phil. 1, 3-11. Der Gottesdienſt 

Wie durch den Einzug mit Banner und 
den peln, durch Lieder und Sprechchor der jun⸗ 
e Mädchen feierlich ausgeſtaltet. 
10 der Gemeindeabend vereinigte dann 
nden größeren Kreis von Freunden der Jung⸗ 
k enarbeit im Vereinshausſaal, dem Wim⸗ 
Die und Zeichen ein feſtliches Gepräge gaben. 
zue ſehr fein der Loſung untergeordnete Vor⸗ 
ssfolge brachte nach einer kurzen Begrüßung 
zwechſelnd Lieder, Gedichte, gemeinſame Ge- 
DSe, Lautenlieder und Volkstänze. Von den 
1 25 letungen des erſten Teils gefielen beſon⸗ 
better die vorgetragenen Lieder und die ſehr 
einen und ungezwungenen Volkstänze. — In 
į iner Feſtanſprache zeigte Paftor Brummack 
* Ziel der Jungmädchenarbeit, ihre Mitglie⸗ 
Bu echten Frauen zu erziehen, die ſich ihrer 
eli ntwortung für Volk und Kirche vom Evan⸗ 
eum her bewußt find. — Den zweiten Teil 
Weneende bildete das Laienſpiel „Jutta von 
der berg“ von J. M. Heinen. Auf Grund 
Wu elannten Erzählung von den Weibern von 
an derg wird hier die Verantwortung der 
dir das ganze Volk deutlich gemacht, die 
Aust den ſchlichten Dienſt in der Liebe 
doratt Das Spiel endete mit dem Zinzen- 
de, liede, das zugleich einen feinen Abſchluß 
} Darbietungen bildete: 
8 woll'n uns gerne wagen, 
unſern Tagen der Ruhe abzufagen, 
yes Tun vergißt. 
ir woll'n nach Arbeit fragen, wo 
welche iſt 
uns fröhlich 


plagen, 
und unſre Steine tragen aufs Baugerüſt. 


diele Abendlied ſchloß dieje Feier, die bei 
ene Teilnehmer einen tiefen Eindruck 


Nicht an dem Amt verzagen, 


Bongert der Regensburger vorverlegt 


don wir hören, wird der Regensburger 
W. Jor, deffen Poſener Konzert für den 
am ovember angekündigt war, ſchon 
* Freitag, dem 27. November, in 


-Bojen ; 
endet En, da feine Turnee früher be: 


i deulſcher Nafurwiſſenſchaftlicher 


d. Berein 

Natur November⸗Leſeabend des Deutſchen 
Donneviſſenſchaftlichen Vereins findet am 
die potag, dem 12. November, um 20 Uhr 
Daum der in den Räumen des Vereins 
Rat Angeſtellter (Kellergeſchoß), Al. 
die 15 Pilſudſkiego 25, ſtatt. Dr. Torno gibt 
diom nelle Zeilſchriftenſchau. Gäſte find 
í n, 


N n  ; 


tl 
l; 
[a 


Erweiterte 

' Arbeitsloſenunterſtützung 

recht. Beſchluß des Miniſterrates hat die Be⸗ 
i Unter für den Empfang von Arbeitsloſen⸗ 
Beben ungen in bemerkenswerter Weiſe aus⸗ 
E Bisher beſaß dieſes Recht nur ein 
ſer, der dreizehn Wochen lang in 
triebe gearbeitet hatte, der zwangs⸗ 


—— —————— ————————— ———— —⅛]4—— ——— ü— — —— — ———— ͤ Am4— 


Schreber zum Gedenken 


Die Schrebergärten bieten dem Stadtmenſchen 
friſche Luft und Erholung; ſie ſind ihm auch 
neue Kraftquellen durch die enge Verbundenheit 
mit Grund und Boden. Aber nur wenige haben 
wohl darüber nachgedacht, wer dieſer Se 
war, deſſen Name 0 oft genannt wird. Nun, 
dieſer Mann iſt orb vor 75 Jahren, am 10. No⸗ 
vember 1861, geſtorben. Zu ſeinem Gedenktage 
ſei etwas aus ſeinem Leben geplaudert. 

Schreber wurde am 15. Oktober 1808 in Leip⸗ 
ip als Sohn eines Advokaten geboren. Nach 
5 ner Schulzeit hat er durch weite Reiſen ſeinen 

lick geweitet. Seine Fahrten gingen durch ganz 
Deutſchland und ſeine Heilbäder, nach Rußland, 
nach Wien und Prag, nach Frankreich, England 
und Belgien. ach Leipzig kehrte er in den 
dreißiger Jahren zurück und ließ ſich hier als 

aktiſcher Arzt nieder, der ſich aber auch eifrig 
ſchriftſtelleriſch betätigte. 1844 übernahm er ein 
orthopädiſches Sanatorium in Leipzig und hatte 
nun Gelegenheit, täglich in ſeiner Berufsarbeit, 
aber auch in zahlreichen Schriften auf die phyſi⸗ 
ſchen Grundbedingungen hinzuweiſen, daß die 
Menſchennatur ein Ganzes iſt, daß ebenſo wie 
der Körper — beſonders bei den Kindern — 
auch deren Pſychologie gepflegt werden müſſe. 
Auf dieſem Wege kam er als Mediziner und 
ädagoge zu der klaren Erkenntnis von den 
äden, die das enge Zuſammenwohnen in der 
Stadt auf die körperliche Entwicklung der Men⸗ 


ſchen, insbeſondere im jugendlichen Alter, im 
Gefolge hat. 


Zwar gehen die Anfänge der ſogenannten 
Kleingarten⸗Bewegung auf den Beginn des 
19, Jahrhunderts zurück. Damals hatten die 
ſtädtiſchen Behörden mehrerer norddeutſcher 
Küſtenplätze, ſo die von Flensburg, Kiel und 
Königsberg, Armengärten angelegt. Und die 
vor den Toren der Städte als Gärten genutzten 
Flächen, ganz gleich, ob ſie Gärten oder Wieſen 
oder Wälle genannt wurden, ee noch weiter 
in die Vergangenheit zurück. Aber Schreber darf 
das Verdienſt in Anſpruch nehmen, als erfter 
ſyſtematiſch an den Ausbau dieſer Anlagen her⸗ 
angegangen zu ſein. Er wurde hierbei tat- 
kräftig unterſtützt durch feinen Landsmann, den 
Lehrer Hauſchild, der 1859 als Leiter einer Leip⸗ 
ſchen Bürgerſchule ſich ED für die reber- 
chen Ideen einſetzte und den erſten Schreber⸗ 
Verein begründete. Dieſer rief dann 1864 die 
erſten Spielplätze für die Jugend ins Leben. 
denen Gärten zur Erholung für die Erwachſenen 
angeſchloſſen wurden. Das waren die erſten 
Schrebergärten“ — Welche Rolle fie heute, auch 
im wirtſchaftlichen Leben der Großſtadt ſpielen, 
iſt hinlänglich bekannt. Sie erleichtern die Ver⸗ 
ſorgung mit Obſt und Gemüſe, darüber hinaus 
aber iſt ihre Bedeutung als Stätten der Geſund⸗ 
heit und Erholung unermeßbar. 


Erſcheint alle zur Feierſtunde 


des deutſchen Wohlfahrtsdienſtes Pojen am Montag, 16. November, 
8 Uhr abends im Eval., Dereinshausjaal. 


verſicherungspflichtig war. In Zukunft wird 
nur dreizehnwöchentliche Beſchäftigung in 
einem Betrieb mit mehr als vier Arbeitern 
oder Angeſtellten vorausgeſetzt, wobei die Frage, 
ob dieſes Unternehmen zwangsverſicherungs⸗ 
pflichtig war, keine Rolle mehr ſpielt. Die 
Neuordnung kommt vor allem den Arbeitern 
zugute, die bei öffentlichen Arbeiten beſchäftigt 
waren. 


Halbes „From“ wird noch einmal 


wiederholt 


„Nach dem unbeſtrittenen Erfolg, den die Auf- 
führung des „Strom“ von Max Halbe der Deut⸗ 
ſchen Bühne brachte, hat ſich die Bühnenleitung 
entſchloſſen, am Sonntag, 15. November, 
abends 8 Uhr eine letzte Wiederholungsvorſtel⸗ 
lung anzuſetzen. Die Vorſtellung findet zu ganz 
kleinen Preiſen ſtatt, um möglichſt allen Volks⸗ 
genoſſen die Möglichkeit des Beſuchs zu geben. 
Außerdem werden wieder Patenkarten verteilt, 
die denjenigen Volksgenoſſen zugute kommen, 
die ſonſt nicht in der Lage find, die Vorſtellung 
Der Kartenverkauf beginnt am 
fi „in der Evangeliſchen Ber- 
einsbuchhandlung. Es wird nochmals darauf 
aufmerkſam gemacht, daß Kartenvorbeſtellungen 
nicht berückſichtigt werden können. 


Foſener Handwerierverein 

Der Poſener Handwerkerverein macht ſeine 
Mitglieder nochmals auf die Veranſtaltung 
aufmerkſam, die am Donnerstag, 12. Novem- 
ber, im Deutſchen Hauſe ſtattfindet. Pünkt⸗ 
lich um 8 Uhr beginnt die Mitgliederver⸗ 
ſammlung im kleinen Saal, und um 8.45 
Uhr ſpricht Herr Robert Styra im groben 
Saale über das Thema „Handel und Ge- 
werbe im alten Poſen“. Dieſe Veranſtaltung 
ift als gemeinſame PVeranftaltung des Hand- 
werkervereins mit der Poſener Ortsgruppe 
des Verbandes für Handel und Gewerbe 
und dem Verein Deutſcher Angeſtellter ge⸗ 
dacht. Der Handwerkerverein legt Wert auf 
den beſonderen Hinweis, daß auch die Damen 
zahlreich erſcheinen möchten. Durch Mitglieder 
einer der drei Vereinsgruppen eingeführte 
Gäſte ſind herzlich willkommen. 


Ruderverein Germania 


Wir weiſen nochmals auf unſeren am Mitt⸗ 
woch, 11. November, abends, im Bootshaus 
ſtattfindenden Klubabend hin. Es wird 
um rege Teilnahme gebeten. 


— —— 


Das dritte Sinſoniekonzert der Saiſon findet 
am Dienstag, 17. November, unter Leitung non 

lie Nowowieiſti ſtatt. Als Soliſtin iſt die 
raſilianiſche Pianiſtin Magda Tagliafero ge- 
wonnen worden. 


Der nächſte Literariſche Abend am Donners⸗ 
tag dieſer Woche bringt im Dzialynſki⸗Palais 
einen Vortrag von dem Ghaw Aeberſetzer 
Florjan Sobieniowſki aus Warſchau über das 
„Shaw⸗ Theater“. Dem Vortrage ſchließt fih 
eine Ausſprache an. 

Das Teatr Wielki gibt am Mittwoch dieſer 
Woche die Moniuſzlo⸗Oper „Straſzuy Dwór“ 
als Feſtaufführung. 

Zum Hausarzt für Dembſen it Dr. Kazimierz 
Piechowiak, ul. Debiecka 6, von der 
verſicherungsanſtalt beſtimmt worden. 


| 
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Neſtaurant „Empire“. Zu den populärſten 
Poſener Lokalen der Vorkriegszeit gehörte das 
in der damaligen Theaterſtraße Nr. 5 gelegene 
Reſtaurant Lobing, in dem das bekannte Kulm⸗ 
baher „Reichel⸗Bräu“ (auch Kießling⸗Bier A ia 
nannt) zum Ausſchank gelangte. Als Polen 
wieder die Hauptſtadt Großpolens geworden 
war, zog in die gemütlichen Räume das Reſtau⸗ 
rant „Empire“ — die Theaterſtraße hieß nun 
ul, 3. maja —, das aber nach einigen Monaten 
ſeine Pforten wieder ſchloß. Jetzt mietete eine 
Bank die Lokalitäten und war dort bis in die 
jüngſte Zeit tätig. Alsdann wurden die Räume 
ihrer alten Beſtimmung zurückgegeben und am 
vergangenen Sonnabend unter dem Namen 
Empire“ wieder als Reſtaurant eröffnet. 
Es iſt einer grundlegenden Nenovation unter⸗ 
zogen worden. Die dunkle Bierſtube hat ſich 
in eine hell abgetönte, moderne Gaſtſtätte ver⸗ 
wandelt, die außerordentlich vornehm und ie 
ſchmackvoll ausgeſtattet ift und ſicherlich ein An⸗ 
ziehungspunkt erſten Ranges für Einheimiſche 
und Fremde werden wird. Da die beiden In⸗ 
haber Jezierſki und Zembaty alte Fach⸗ 
leute ſind — ſie leiteten Are das Reſtaurant 
„Continental“ —, die für gute Speiſen und 
Getränke bürgen, ſo iſt mit großer Sicherheit 
damit zu rechnen, daß dem neuen Reſtaurant 
„Empire“ eine glückliche Zukunft bevorſteht. 


ee tin e Der geiſteskranke Felix 
Polewſki unternahm einen Selbſtmordverſuch, 
indem er Benzin trank. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft brachte den Lebensmüden ins Stadt⸗ 
krankenhaus, wo ihm der Magen ausgepumpt 
wurde. — Das Dienſtmädchen Pe a oron 
trank in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol. Man 
brachte ſie ins Krankenhaus. Ihr Leben iſt 
nicht bedroht. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Liſſa ee 


k. Einweihung der neuen Kirche in Drobnin. 
Am vergangenen Sonntag fand in Drobnin 
die Einweihung der neuen katholischen Kirche 
durch den Primas von Polen, Kardinal Dr. 
Auguft Hlond, ſtatt. Zu der Feier hatten ſich 
auch Vertreter der ſtaatlichen Behörden ein⸗ 
gefunden. Der Kreisitaroft und der Kreis: 
kommandant der Staatspolizei empfingen den 
Kardinal an der Kreisgrenze. Nach dem Got⸗ 
tesdienſt fand im Schloß des Gutsbeſitzers 
Ponikjewſti ein Empfang ſtatt. Der Kardinal 
verließ das Ponikiewſkiſche Schloß nachmittags 
um 3 Uhr. 


Nawitſch 


— Hilfsverein Deutſcher Frauen. Am Monta 
wurde unſere Suppenküche wieder eröffnet. Fa 
100 Portionen warmes Eſſen wurden an Arme 
und Alte verteilt. Es gab eine gute Kartoffel: 
halle mit einer Blutwurſt. ie alljährlich 

atte ein Volksgenoſſe in hochherziger Weiſe 
unſerer Suppenküche ein fettes wein ge⸗ 
ſtiftet. Es iſt geplant, bis auf weiteres dreimal 
in der Woche unſeren N und Armen 
ein Eintopfgericht zu geben. Dankbar können 
wir feſtſtellen, daß unjerer Bitte um Spenden 
für unſere Suppenküche aus Stadt und Land 
reichlich nachgekommen wurde. 


— Theater in Trachenberg. Die nächſte 
Theatervorſtellung in unſerer Nachbarſtadt 
Trachenberg findet am Freitag, 13. November 
Zur Darjtellung gelangt das Schauſpiel 
Waſſer für Canitoga“. Es ſpielt in einer 
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Vor lästiger 
Verfäcbung 
schützt Ihre Zahne 


Verband deulſcher Katholiten 


Der Verband deutſcher Katholiken, Orts⸗ 
gruppe Poſen, erinnert ſeine Mitglieder dar⸗ 
an, daß für die am Sonntag, dem 22. d. Mts. 
ſtattfindende Haupttagung des V. d. K. noch 
Quartiere benötigt werden. Der Vorſtand 
bittet herzlich um umgehende Anmeldungen 
im Caritasbüro, Al. Marſz. Pitſudſkiego 25. 


kanadiſchen Stadt, die alljährlich von Typhus⸗ 
Epidemien heimgeſucht wird, weil die Anlagen 
für geſundes Waſſer fehlen. Deshalb ruft die 
Stadt die Technik zum Bau einer großen Waſſer⸗ 
leitung auf. Da ſtellt ſich in letzter Minute 
ein Hindernis entgegen, welches das ganze Wert 
u vernichten droht. Nun heißt das oberſte Geſetz 
fir eden: Einſatzbereitſchaft. Denn wer fih 
am Werk vergeht, der iſt ein Verbrecher, er ſün⸗ 
digt an der Gemeinſchaft. Das iſt die Idee, auf 
der das Stück aufgebaut iſt. 


Schroda g 
Schroda erhält elektriſches Licht 


t. Nachdem in den letzten Jahren immer 
wieder das Gerücht umging, daß Schroda elek⸗ 
triſches Licht erhalten ſolle und man dann 
immer wieder vergebens darauf wartete, 
ſcheint es mit der Verwirklichung dieſes Planes 
jetzt endlich ſo weit zu ſein, daß etwa Mitte 
nächſten Jahres ein neues Elektrizitätswerl 
hier in Betrieb geſetzt wird. Auf der letzten 
Stadtverordnetenſitzung iſt u. a. endgültig be⸗ 
ſchloſſen worden, mit dem Bau einer für dieſen 
Zweck beſtimmten Maſchinenhalle zu beginnen. 
Außerdem ſollen drei weitere Gebäude für die 
Transformatoren errichtet werden. Das neue 
Elektrizitätswerk wird auf dem Baugelände 
neben der Gasanſtalt entſtehen. Wie wir er⸗ 
fahren, beſitzt die Stadt die erforderlichen Ka⸗ 


pitalien hierzu bereits ſeit einigen Jahren. 


Auch ſind die neuen Bauprojekte ſchon beſtätigt 
worden. 

t. Ausbildungskurſus zur Meiſterprüfung. 
Die chriſtlich⸗nationale Handwerkervereinigung 
organiſiert auch in dieſem Jahre einen Aus⸗ 
bildungskurſus für Geſellen ſämtlicher Berufe 
in der Art, wie er ſchon in den früheren Jah⸗ 
ren durchgeführt wurde. Der Kurſus beginnt 
am 15. November. Der Vorſitzende der hieſigen 
Ortsgruppe der chriſtlich⸗nationalen Handwer⸗ 
kervereinigung, Herr W. Jankiewicz aus 
Schroda, Wreſchener Straße 4, und der Leiter 
der öffentlichen Berufsfortbildungsſchule, Heri 
Cegielſki, erteilen hierüber auf Wunſch nähere 
Auskünfte und nehmen auch Meldungen zur 
Teilnahme an dem Kurſus entgegen. 


Santomiſchel 

t. Jahrmarkt. Am Dienstag, dem 17. d. M. 
findet in unſerer Stadt ein allgemeiner Jahr⸗ 
markt für Pferde, Rindvieh, Schweine, land⸗ 
wirtſchaftliche Produkte und Kramwaren ſtatt 


Witkowo 


ü. Schwierige Finanzlage der Stadt. In der 
letzten Stadtverordnetenſitzung berichtete Bürger⸗ 
meiſter Gaworzewſͤti über die finanzielle Lage 
der Stadt, die ſich mit jedem Tage verſchlim⸗ 
mert und ſchwieriger neltaltet, Die Schulden 
betragen 120 000 Z1., wovon 83000 31. auf die 
Banken und 14000 3I. auf rüditändige Zinſen 
entfallen. Es iſt darum bei der Entſchuldungs⸗ 
kommiſſion eine 50prozentige Streichung bean 
tragt worden. Das Städt. Elektrizitätswerk be: 
findet ſich in faſt troſtloſer Lage; es iſt mi! 
65 000 31. verſchuldet. Für das Werk müßten 
zwei neue Akkumulatoren angekauft werden. 
von denen jeder 15 000 bis 18 000 31. koſten 
würde. Da die Stadt nicht in der Lage iſt, 
dieſelben zu beſchaffen, wird das Elektrizitäts⸗ 
gl wahrſcheinlich mit dem 1. April kommen⸗ 
den Jahres liquidiert und der billigere elektri⸗ 
ſche Strom von Gneſen hergeleitet werden 
müſſen. Ferner beſitzt die Stadt 100 arbeits⸗ 
lofe Familien. Beſchloſſen wurde, zum beſſeren 
Schuß des Eigentums der Bürgerſchaft die Zahl 
der Nachtwächter von zwei auf vier bzw. fünf 
zu erhöhen. 

— — 


Die Stadt der Schuſter 

In der Wojewodſchaft Kielce beſtehen insge⸗ 
jamt 44 471 Handwerksbetriebe. Die Wofewod⸗ 
Haft Kielce nimmt ſomit in bezug auf die Zahl 
er Handwerksbetriebe in Polen die erſte Stelle 
Werkſtellen, weiter die Lodzer Wojewodſchaft. 
Warſchau (ohne die Stadt Warſchau) mit 36 671 
Werkſteelln, weiter die Lodzer Wojewodſchaft, 
Lublin und Poſen. Nach den letzten Berechnun⸗ 
gen beſitzt Radom die meiſten Schuhmacher⸗ 
werkſtätten im Verhältnis zur Einwohnerzahl. 
Radom hat 441 Werkſtätten, aljo auf 1000 Ein- 
wohner rund 6. 


$ 
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Zwei Kinder eines Arztes vergiftet |, 


pm, Der praktiſche Arzt Dr. Zielinfki im 
nahen Orte Matwy, deſſen junge Frau vor 
einigen Monaten bei der Entbindung von 
Drillingen ſtarb, wurde wieder von einem Un- 
glück betroffen, dem eins der Drillinge zum 
Opfer ſiel. Als in der Nacht zum Sonntag die 
Kinderpflegerin den an Huſten leidenden Kin⸗ 
dern eine Medizin reichen wollte, ergriff ſie in 

-der Dunkelheit irrtümlich eine Flaſche mit 
Lyſol, von dem fie zwei Kindern zu trinken gab. 
Als die Kinder darauf vor Schmerz krampfhaft 
ſchrien, alarmierte die Pflegerin den Vater, 
der, als er ſah, was geſchehen war, den Kindern 
ſofort den Magen auspumpte. Das eine der 
Kinder konnte jedoch nicht mehr gerettet wer⸗ 
den und ſtarb unter großen Qualen, während 
das andere am Leben blieb und der Geneſung 
entgegenjieht, 5 


Wollſtein 


* Schadenſeuer. Bei dem Landwirt und 
Windmühlenbeſitzer Bock in Jablone entſtand am 
Sonntag abend ein größeres Schadenfeuer. Vor⸗ 
übergehende bemerkten, daß aus der Scheune 


dicke Rauchſchwaden hervordrangen!. Bald ſtand 


die Scheune in hellen Flammen. Das Feuer 
giti ſehr ſchnell um fih und erfaßte noch einen 
N aud das Wohnhaus begann zu bren⸗ 
nen. Nur dem tatkräftigen Eingreifen: der ein- 
troffenen Wehren iſt es zu danken, daß das 
hnhaus gerettet wurde. Scheune und Schup⸗ 
pen wurden vollſtändig ein Raub der Flammen. 
Mitverbrannt iſt der größte Teil der Heuernte 
mit einigen landwirtſchaftlichen Maſchinen Der 
Schaden iſt nur i 
gedeckt. 


* Unabhängigteitstag. Zum 18. Ad 
der Wiedererlangung der Unabhängigkeit Polens 
hat das Komitee für Wollſtein folgendes Pro⸗ 
gramm für den 11. November feſtgeſetzt: Am 
9 Uhr verſammeln ſich alle Organiſationen in 
der BeniatowilisAllee, von wo fih der Zug 
nach der katholiſchen Pfarrkirche bewegt. Um 
9.30 Uhr Gottesdienſt in der Pfarrkirche, an⸗ 
ſchließend nehmen die Spitzen der Behörden eine 
Defilade ab. Um 20 Uhr findet im Saale des 
Grand Hotel eine Feier mit Vorträgen und 
Muſikdarbietungen ſtatt. 


Wirſitz 


8. Marſchall⸗Beſuch. Der Beſuch des Mar- 
ſchalls Rydz⸗smigly in unſerer Stadt ſteht nun 
endgültig für den 15. November feſt. Der 
Kriegsminiſſer Kaſprzycki foll den Marſchall 
begleiten. Von verſchiedenen Orten — Brom: 
berg, Natel, Vandsburg, Mrotſchen, Erin, Fried- 
eim und Weißenhöhe — gehen Sonderzüge ab. 
er Marſchall wird gegen 10 Uhr erwartet. 
Gegen 10.30 Uhr beginnt die Feldmeſſe. Dann 
folgt die Ueberreichung der Ehrenbürgerbrieſe 
von allen Stadt⸗ und Gemeindeverwaltungen 
des Kreiſes, die Waffenüber abe an die Brom- 
berger. Garniſon und ein Vorbeſmarſch des 
Militärs und der Verbände. Die vorausſicht⸗ 
liche Abfahrt des Marſchalls erfolgt um 3 Uhr 
nachmittags. f ! 


Koſchm in 

Aus der Gartenbaulehranſtalt. In der Zeit 
vom 27. bis 31. Oktober fand, wie wir erſt 
jetzt erfahren, in der hieſigen Gartenbaulehr⸗ 
anſtalt eine Zuſammenkunft aller Direktoren 
und Lehrer der Landwirtſchaftlichen und Gar⸗ 
tenbauſchulen Großpolens ſtatt, zu der ſich 


etwa 110 Perſonen eingefunden hatten. Außer 
Vorträgen führender Perſönlichteiten im 
Gartenbau und Landwirtſchaftsſchulweien 


wurde auch ein praktiſcher Kurſus durchge⸗ 
führt. Außerdem wurden einige Beſichtigungen 
vorgenommen. Für die Durchführung der Zu⸗ 
ſammenkunft wurde viel Anerkennung gezollt. 


Oſtrowo 

ik, Remontemärkte, Die nächſten Remonte⸗ 
märkte finden in unſerer Gegend am 13. No⸗ 
vember in Kaliſch und am 20. d. Mts. in Kroto⸗ 
ſchin ſtatt. PAREA i . 2 * 

fk. Kampf gegen Arbeitskoſigkeit. Das 
Kreiskomitee zum Kampf gegen die Arbeits⸗ 
Iofigfeit in Oſtrowo veranſtaltet eine Pfand- 
Iotterie zum Beſten der Arbeitsloſen. Die 
Gewinne werden ab 15. d. Mts. im Geſchäft an 
der Ecke Gymnaſialſtraße und Spitalſtraße aus⸗ 
geſtellt. Das Komitee bittet um recht rege Be⸗ 
teiligung der Bürgerſchaft. 

fk. Ueberſall auf einen Hausverwalter, Am 
Sonnabend, dem 31. Oktober, wurde der Haus⸗ 
verwalter Schirpke gegen 6 Uhr abends, als er 
das Eingangstor des Hauſes Kaſernenſtraße 24 
zuſchließen wollte, plötzlich von vier unbekann⸗ 
ten Perſonen mit Meſſern und Knüppeln be⸗ 
arbeitet. Nur durch ſein geiſtesgegenwärtiges 
Verhalten iſt er vor ſchweren Verletzungen be⸗ 
wahrt geblieben. Mit der Drohung, daß er 
beim nächſten Male auf dem Rap bleiben 
würde, zogen die Meſſer⸗ und Knüppelhelden 
ab. Sie begegneten einem anderen Deutſchen, 
den ſie ebenfalls übel zurichteten. Beide 
Ueberfälle ſind der Polizei gemeldet worden. 

fk. Straßenkonzert. Seit einiger Zeit [ame 
meln ſich vor den Schaufenſtern der Firma 
Wentzel in der Breslauerſtraße in den Abend⸗ 
ſtunden viele Menſchen an, um ſich das Schall⸗ 
plattenkonzert anzuhören. i 

fk. Diebſtähle mehren ſich. Seit gerau ner 
Zeit nimmt die Zahl der kleinen Wohnungs⸗ 
und Ladendiebſtähle derart zu, daß ſie zur 
Plage geworden ſind. So wurden in einer der 
letzten Nächte gar fes Einbrüche verübt, bei 
denen die Täter Speiſekammern und Bade⸗ 
räume aufgeſucht haben, um daraus Lebens⸗ 
mittel, Kleidungsſtücke uſw. zu entwenden. 
Am nächſten Morgen fand man einen Teil der 
‚eeiioblenen Sachen als offenbar dach nicht per- 


* 


zum Teil durch Verſicherung 


* 


Der deutſche Hapag⸗Frachtdampfer „Iſis“, 
der 4450 Tonnen faßt und am 3. d. Mts. Ham⸗ 
burg mit einer Miſchladung für nordameri⸗ 
kaniſche Häfen verlaſſen hatte, iſt ſüdweſtlich 
von Irland in ſchwerem Sturm geſunken. 
Das Schiff, das unter Führung des Hamburger 
Kapitäns Hauſchild ſtand und im ganzen 
39 Mann Beſatzung an Bord hatte, wurde von 
den Dampfern, die auf feine SOS⸗Rufe her⸗ 
beieilten, nicht mehr an der Unfallftelle ange: 
troffen. In einem Rettungsboot wurde als 
vermutlich einzig Ueberlebender der Decks⸗ 
junge Fritz Roethle aus Berlin aufgefunden, 
Es iſt unwahrſcheinlich, daß von den übrigen 
35 Mann der „Iſis“⸗Beſatzung noch einer mit 
dem Leben davongekommen iſt. 7 

Auf die Notfignale, die der Dampfer nachts 
ausſandte, eilten ſofort einige große Ozean- 
dampfer zum angegebenen Standort. Auch der 
Ozeanrieſe „Queen Mary“, der ſich auf der 
Rückreiſe von New Pork nach Southampton bez 
fand, machte ſich auf den Weg, geriet aber bei 
dem Verſuch, Hilfe zu bringen, ſelbſt in den 
ſchweren Orkan. Zahlreiche Paſſagiere der 
„Queen Mary“ erlitten infolge der ſtarken Bez. 
wegungen des Schiffes Verletzungen und muß⸗ 
ten von den Aerzten behandelt werden. Das 
Schiff verlor fünfzehn Stunden Fahrzeit, | 
konnte aber. nichts ausrichten. Anterdeſſen 
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Deutſcher Dampfer ſank im Orkan 


wurden weitere Notſignale der „Iſis“ aufge- 
fangen, wonach die ſchwere See einige Luken 


eingeſchlagen hatte und das Waſſer in den 


Laderaum einzudringen begann. Dann hörten 


die SOS ⸗Rufe plötzlich auf. 


Der britiſche Dampfer „Weſternland“, der 
die Unfallſtelle erreicht hat, teilte durch Funt- 
ſpruch mit, daß von der „Iſis“ keine Spur 
mehr gefunden worden ſei mit Ausnahme eines 
ihrer Rettungsboote, aus dem der Decksjunge 
Fritz Roethke aus Berlin in völlig erſchöpftem 
Zuftand geborgen wurde. Da die „Iſis“ vier 
Rettungsboote mit ſich geführt hatte, beſteht 


noch die Möglichkeit, daß auch andere Be⸗ 


ſatzungsmitglieder verſucht haben, ſich in 
Sicherheit zu bringen. Allerdings ſind bei 
dem ſchweren Seegang die Ausſichten einer 
Rettung ſehr gering. Es muß alfo leider mit 
dem Tod der 38 Mann von der „Iſis“ gerem- 
net werden. 


Genaueres über Urſache und Hergang des 
Unglücks iſt bis jetzt noch nicht zu erfahren. 
Fejt ſteht nur, daß der Dampfer innerhalb jo 


kurzer Zeit geſunken ift, daß die Mannſchaft | menſchlichen Organismus in allen 
nicht einmal mehr die Rettungsboote klarmachen 


konnte. An der Suche nach Ueberlebenden 
beteiligte ſich auch der 
„Mirror“. 


Leipziger Löwen wandern in alle Welt 


Leipzig. In Leipzig hat die größte 
ale in ix ch t * 9 ir 1 82 5 Wie 
eltſam! Nun gibt es heute ja Pelztierfarmen, 
wo Silberfüchſe, Waſchbären und andere wilde 
Tiere Dig ſchönen Felles wegen gezüchtet wer⸗ 
den. it dem Seipaiger. 300 ſtebt es aber 
Er iſt weder Lieferant der Pelzhänd⸗ 
liefert er „Jagdtrophäen“. Die Leip⸗ 


anders. 
ler, noch 


ziger Löwen erblicken vielmehr das Licht der 


elt, um die Welt auch wirklich zu ſehen, um 
zu reiſen, andere Länder kennen zu lernen. 


Wenn ſo ein junger Burſche zuſammen mit 
einem Bruder oder einer Schweſter geboren 
wird, ſtellt ſich häufig heraus, daß die Mama 
nicht genügend Milch Hat, um dieſes Paar gu 
ernähren, Am nächſten Tage erſcheint dann in 
den Leipziger Zeitungen eine Anzeige: „Hundes. 
amme geſucht“. Gemeint ift natürlich eine 
Löwenamme. Aber „Löwenamme“ könnte man 
mißverſtehen, könnte meinen, der Zoo ſuche eine 
nährende Löwin, und die hat nicht jeder im 
Haus. Die Anzeige iſt dringend. Gefahr iſt ja 
im Verzuge, wenn die kleinen königlichen Tiere 
nicht genügend au ſaugen haben. Eine Hündin 
erhält aljo die Löwenkinder angeſetzt. Anfangs 
ſträubt ſie ſich ein wenig, die ſtruppigen Tiere 
anzunehmen, die zweimal ſo groß ſind als die 
eigenen Jungen. Ein bißchen Zureden hilft, 
und die Hündin wird Löwenamme. Í 


In den Büchern des Zoo regiſtriert man die 
jungen Löwen vom Tage ihrer Geburt an 
Sorgſam ſtehen hier Geburtsdatum und Geburts⸗ 
gewicht, der Name des Vaters und der Mutter. 
der Großväter und der Großmütter verzeichnet. 
Der ganze Stammbaum iſt aufgeführt und dann 
natürlich auch die Namen der Neugeborenen. 
Es gibt hler einen „Hannibal“, einen „Pluto“, 
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wendbar im Mai⸗Park wieder. Die Polizei iſt 
ſtark bemüht, dieſer Berufseinbrecherbande auf 
die Spur zu kommen. Hoffentlich gelingt es 
ihr bald, fie dingfeſt zu machen. 

fk, Militärdelegation nach Warſchau. Bei 
der feierlichen Ueberreichung des Marſchall⸗ 
ſtabes an den General Rydz⸗smigly werden 
bekanntlich alle Regimenter mit ihren Fahnen 
vertreten ſein. Auch das Oſtrowoer Regiment 
hat eine Fahnenabordnung nach Warſchan ent⸗ 
ſandt. 5 

fk. Kampf n Ratten, Der Staroſt hat 
Sage ne MEER 14. d. Mts. auf dem Gebet 
des ganzen Kreises Oſtrowo Gift gegen Ratten 
e zu legen ift. Unterlaſſungen find 


nung der letzten et ga na ge wat in 
hne 


wie 
inos une 


rung von polniſchen Filmen eine Eintritts⸗ 
Ser Enfieuer von 3 Prozent und von ausländi⸗ 


ſchen eine ſolche von 25 Prozent abführen. 
Schließlich gab die Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung ihre Zuſtimmung zu einer Anleihe von 


250 000 Zloty bei der Polniſchen Kommunalbauk 
in Warschau zur Deckung von Schulden. Sie 
Interpellation der Stadtv. Frl. Hoffmann betr. 
eines Schulbaus wurde auf die Tagesordnung 
der nächſten Sitzung geſetzt, ebenſo die Beſtäti⸗ 
gung der Wahl des neuen Vizehürgermeiſters. 
fk. Gemeine Tat. Im Marcinkowſki⸗ Park 
am alten Friedhaf iſt die junge Eiche, die zum 
Gedächtnis des Erſten Marſchalls von Polen, 
Jozef Pilſudſti, gepflanzt wurde, umgebrohen 
worden. Die Täter dieſer verabſcheuungswür⸗ 
digen Handlung konnten ermittelt und dem 
Gericht zur Aburteilung übergeben werden. 


Adelnau Da 

fk. Vermiſchte Chronik. Zur Ausbeſſerung 
der Wege Oſtrowo — Adelnau — Cieſzyn — 
Konradau — Adelnau — Schildberg — Sul 
we == 3 ee der 3 
die Anlieferung von Steinen und Kies aus 
beichriehen. — Zum Fleiſchbeichauer für den 


Löwen das Trinken aus der flachen P 
beigebracht, vier Kühe liefern die Milch für die 


einen „Ramfes“ und einen „Menelik“, aber auch 
eine „Juno“ und eine Kleopatra“, 


chen wird dem kleinen 
fanne 


Im Alter von vier 


jungen Raubtiere. Mit ſechs Wochen kann der 
junge Wüſtenkönig im Wirtſchaftshof zwiſchen 
Hunden und Hühnern ſich tummeln. Mit ſechs 
Wochen iſt er reif zum Verkauf. Aus aller 
Herren Länder kommen Zoodirektoren nach Leip⸗ 
zig. Dieſe „Inlands“⸗Löwen find nämlich be- 
ehrter als die eben in der Wildnis gefangenen. 
Ihre Familien leben bereits ſeit mehreren 

rationen in der une Zone und haben 
ſich Infolgebeflen an unſer Klima gewöhnt; fie 
ſind munterer als die wild pefongenen, fie fennen 
ja die Freiheit nicht, die Gefangenſchaft iſt 
ihre gewohnte Umwelt. Im Leipziger Zoo 
wird eine bewußte Ausleſe bei der Löwenzucht 


getrieben, die Tiere ſind darum alle ſchön und 


kerngefund. Weshalb jol man alfo den Nach⸗ 
wuchs nicht aus aun en beziehen? 

Wie viel koſtet nun ſo ein Löwe? Der Preis 
hängt von Geſchlecht und Rafie, Alter und Gez 
undheitszuſtand ab. In Leipzig find Löwen 
in den Preislagen von 300 bis 3000. Rm. zu 
haben. Läuft eine telegraphiſche Beſtellung ein 
mit Angabe des Preiſes, des Alters, der Ralie 
und des Geihlehts, dann wird noch am ſelben 
Tage der betreffende Löwe ausgeſucht, in eine 
Rilke verpackt und verſchickt. Das modernite 


aller Verkehrsmittel, das Flugzeug, dient dem | Fernſehſendeantenne des Berliner 
Sechzig bis ſtebzig Qü- f 


Transport der Löwen. 
wen werden alljährlich in f geboren und 
verkauft; davon kommt etwa die Hälfte nach 
deutſchen Städten, die andere Hälfte wird ins 
Ausland ausgeführt. Dem 1000. Löwenbaby, 
das eben das Licht der Welt erblickt hat, ſteht 
alſo die ganze Welt offen. ; 


Groß⸗Gorſchütz beſtimmt. — Die zweite Feuer⸗ 
verſicherungsrate 1936 iſt fällig. Wer bis 
zum 15. d. Mts, in der Kafe des Stadtvor⸗ 
ſtandes bezahlt, erhält einen Nachlaß von 
15 Prozent. — Wegen unerlaubter Grenzüber⸗ 
ſchreitung wurde St. Grabſti aus Pawelau zu 
zwei Wochen Arreſt mit einem Strafaufſchub 
von zwei Jahren verurteilt. ; 


Vandsburg N 


. , Be ei 
des res zeigte das gewöhnliche 
Auf dem Qammi hatten Pie Händler der 
verſchiedenſten Branchen ihre Zelte en, 
ger wurde dass verhältnismä wenig. 
mehrere Glüdsipieler waren wieder zur 
Stelle, die immer wieder Zuspruch haben. t 
Vieh⸗ und Pferdemarkt war nur mäßig beſchickt. 
ür gute, junge been wurden 
loty und darüber ver au mittlere ſtanden 
von bis 300 Zloty im reife. hoch⸗ 
tragende muang koſteten 270—320, geringere 
150—200 31. hrend der Vieh⸗ und Pferde- 
markt bereits in den Nachmittagsſtunden ge 
räumt war, herrſchte auf dem Krammarkt bis 


in die ſpäten Abendſtunden noch lebhafter Be⸗ n Liga⸗ t mit dem Spiel von 
Ne e 5 her e ne a 1855 
derers 2 :1 fein Ende ge È ich 
Bromberg r lon, bez e z Don. Weit Bong) ek 
Ein Meter tiefe ; i wur- in dieſem Spiel fein erftes 
den auf dem l auptba 1 2 u, Män⸗ m es ihm in den langen Jahren 1 
ner, die mit dem Lodzer Zuge in Bromberg laufbahn in 307 Gpiejen nich g 
eingetroffen waren, durch einen Ktiminalbegm- ein Tor für Weſt Bromwich zu fd 
ten verhaftet. Das ſcharſe Auge des Beamten Die Fußball mannſchaft der Pra 
hatte erkannt, daß man es mit zwei Laden⸗ unternimmt in der Weihnachtswoche 
Dieben zu tun hatte, Auf dem Bahnhofskom⸗ h Afrika. Am 25. 26. und * 
miſſariat wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um Ben | ſpielen die er in Marotto, a 


und en. 33 Sabes Alten Stefan Wia ere von 

u n re alten an niew 
Ben, Prade eiae” e 
rachte ns Polizeigefängnis. wo 
jefigeeitt wurde, bab fie in ibren Mäntel 
eihen von der Länge 
Meter hatten. Die Taſchen find mit Samt aus 
enäht, damit die geſtohlenen Waren lautlos 
be ein ee können. Der verhaftete Meller 
ir ein berüchtigter Dieb, der nicht nur der 
polniſchen, ſondern auch der internationalen 
lizei bekannt iſt. Die beiden kamen nach 
fü — um hier Ladendiebſtähle auszu⸗ 
n. 22 ” - 


engliſche Dampfer Heiligen wiederum zuſammenfanden, um b 
un 


oder Tiefe nan einem } wurde Belgien im 


E33 


Aus aller Welt 


Drei perſonen beim Flachstrocknen 
verbrannt i 


Aus Belgrad wird gemeldet: Die ge 
Wojiſlaw und Milutin Markovitſch in der G 
meinde Gornia Badanja bei Lojnize wollten 
nachts im Zimmer Flachs trocknen, den 1. 
dieſem Zweck auf einen eiſernen Oſen legten. 
In dem betreffenden Zimmer ſchliefen 
Perſonen. Als der Flachs genügend 
war, begann er zu brennen. Das Feuer vet. 
breitete ſich ſehr raſch auf das Zimmer be 
dann auf das ganze Haus. Aus den Flamm 
wurden drei Perſonen tot und vier mit Í $ 
ten Brandwunden geborgen. p 


Straßenſchlacht 
um eine ade Sette 


Zu einer wüſten Straßenſchlacht kam es 
lich anläßlich eines Umzuges der „Se 
der Regentrinker“ in dem Städt. 
Broofspille im Staate Colorado, Seit Wen, 
beunruhigte die Sekte die Einwohner der Stan 


troden 


pie 


ir 
12 


kürt 


mit ihren obſkuren Propagandaſchrif 
in denen die Wunderkraft des Regens auf d 
Tonarten 


ei wurde. Als nach einer Wahlkundgeb u, 
r republikaniſchen Partei fih die fef 


mit halbentblößtem Oberkörper im ME 
menden Regen einen Propagandamarſch lu, 
ihre „naturgebundene“ Lebensweiſe zu vera 
ſtalten, ſtürzte ſich plötzlich wie auf ein 
redetes Zeichen aus n und Torbog 
der Hauptſtraße mit irmen und Stücken ten 
waffnetes Publikum auf die Demonſtr wur 
und trieb fie auseinander. Dabei m, 
den befonders die weiblichen See i 
mitglieder von ihren erboſten Geſchlecht die 
ſinnen übel zuge richtet. unmehr ebenen 
„Regentrinker“ eine auf 20 en chriehen . 
olioſeiten begründete Klage gegen Se 
chirmhändler von Brooksville wegen „ en 
tun um Aufruhr und Landfriedensbruch M 
gereicht. y 


Jernſehſender auf dem Broder 
Auf dem 1142 Meter 1 Brocken, Nas 


öchſten Berg des Harzes, der Mittel⸗ und 7 
Ei 10 nn Kunde von über 10 Rien 


a 

A 
1 

4 


R 
auhreif 

en Verb bung gabe Dep 
möglichſt kurzem . 


eien e EN N [a 
gen debetrieb aufnehmen zu 1 00 be 
Ein 


den Ban 
die Ma 


. 


Das Sendeprogramm wird poraus 
Berlin aus Aber eln beſonderes Ferne 
zum Brockenſender geleitet werden. 


Sport in Nurse 
E im Monate mar 2. 2 , 


14 Aus 5 

ng na | 
1 pi 
liegt. 
27. Juni vom Gel 
Brüſſel aus erfolgen. 

Einer der merkwürdigſten Rekorde im 


Pra y 

3, Januar in Algier m 
Çi ar 
ae E E ir 

ſchaft 19:2 beſiegt. zent 
n der Hamburg ⸗Uhlenhorſter Ten peulf 

nderlampf Be 1.98 

— non der deutſchen Mannſcha be⸗ 
agen. j 
Die Gishodepfetton des Pojenet aiton r 
üht fih d A ür die kommende fut 

Sean N 0 ene Mont tt F 

nnen. 
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oH, 11. november 1936 


Austeigen der Kohlenausiuhr 
im Oktober fortgesetzt 


S Starke Ansteigen der Kohlenausfuhr, das 
i 2 im September zu beobachten War. hat 
vo ktober weiter fortgesetzt. Nach dan 
Qaa tigen amtlichen Angaben hat sich die 
Yon 755 00 abr von September zum Oktober 
ag 


N 000 t auf 843000 t erhöht. Je Arbeits- 
l st eine Zunahme der Versendungen um 
* auf 31500 t festzustellen. Die Steige- 
h des Auslandsabsatzes entfällt ausschliess- 
tac J die europäischen Märkte, Während 
èni ussereuropa nur 32000 t, d. s. 9000 : 
i Šer als im Vormonat, verschifft wurden. 
Vom ae" Absatz von Bunkerkohle zeigt eine 
Inderung um 5000 t auf 65000 t Das 
ste Ansteigen der Ausfuhr ist auf 
” Iandinavischen Märkten fest- 
iuf AAH wohin sich die Versendung um 29 900 
1051000 t erhöht hat. Der Absatz nach 
nd. das als einziger baltischer Staat pól- 
Kohle aufnimmt, ist um 3000 auf 9000 t 
kelegen, Nach den südeuropäischen Märk- 
Vamen 81000 t, das sind 24000 t mehr als 
; monat, zum Versand. Nach Westeuropa 
ich der Absatz um 13000 t auf 184 000 t 
t während nach den mitteleuropäischen 
ern 83 000 t, das sind 1000 t weniger als 
ormonat, zum Versand kamen. Der Ab- 
nach der Freien Stadt Danzig erhöhte sich 
5 t auf 38 000 t. 


Erhöhung det Ausfuhr entfiel in vollem 
n an auf die Verschiffungen über Danzig 
š yalngen, die sich insgesamt gegenüber 

ormonat um 80 000 t auf 733000 t erhöht 
In on der Zunahme entfielen 39000 t auf 
„sen und 41000 t auf Danzig. Dabei wur- 
t INN in Gdingen 494000 t und in Danzig 
i 000 t umgeschlagen. 


s Posener Messe an dritter 
A Stelle 


Maj achste Posener Messe wird vom 2. bis 
1937 abgehalten. Da die letzte Messe 
er in Polen nicht angetroffenen Um 
Iran Teichte, womit sie den dritten Platz ir 
titt ne vor vielen anderen Messen einnahm. 
An ar hervor, dass die wirtschaftliche Mel- 
ht olens ihr eigenes Leipzig schaffen 
lie. wo die Konkurrenz mit der Einfuhr 
landeten Produktionsgebiet der polnischen 
haft die technischen Werte, die Kon- 
igkeit der Preise und den 
der Inlandsproduktion zu zeigen 


Zusammenhang damit werden gegen- 
Verhandlungen gepflogen. die dahin 
Gass der Verband der Metallindustrie 
dene Reihe von Hallen einnimmt. wie 

deutsche Industrie auf der Leipziger 
ten macht. Dadurch würde eine geschlossene 
ung der Metallindustrie. eine. Verein- 
ig ung hinsichtlich der Dekorationsform 
ithe e Stabilisierung der eingenommenen 


åchtlichen Senkung der Beteiligungskosten 


proklamierte Streik $ 
` im Kohlenbergbau abgesagt 


eh tij November fand in Kattowitz ein Be- 
in dleköngress statt. auf dem Vertreter aus 
rei Kohlenbecken erschienen waren. Mit 
ar Mehrheit wurde eine Entschliessung 
ponmen, in der der Betriebsräteköngress 
sklärung des Ministerpräsidenten, dass 
beitszeit im Bergbau durch ein Gesetz 
5 werden soll, zut Kenntnis nimmt. Der 
Les beschliesst, den proklamierten Streik 
ach und gleichzeitig die zwischen- 
+ schaftliche Kommission zu ermächtige. 
| denen Beiriebsrätekongress einzuberufan, 

€ Kürzung der Arbeitszeit nicht in mög- 
Kurzer Zeit erfolgt. Auf dem Kongress 
i von einem Teil der Vertreter sehr 
derbe egen die Regierung und gegen die Ge- 
M haftsführune Stellung genommen, in 
Fun Or geworfen wurde, dass man die E 
N des 6-Stunden-Tages e 
A Die deutschen Gewerkschaften haben 
be dem Kampf um den 6-Stunden-Tag 
teiligt. 


vv 
Vamesprechungen für den Abschluss eines 


Chnungsabkommens mit der Schweiz 


uifenen Beträge erfolgen. che das Pro- 
mes ordentlichen Verrechnungsabkom- 
gelöst wird Weiferhin soll die Prage 
ern rechnung von Frachten und der Finanz- 
3 ngen überprüft werden. 


Firmennachrichten 


Generalversammlungen 


hwitz; „Cukrownia Kruszwica“, GV. am 
I. 1986, 15.30 Uhr im Lokal der Firma. 
l 2: Fa. Herzfeld & Victorius“; GV, am 
1. 1936, 12 Uhr in Warschau, ul. Mo- 


Konkurse 


eon je: Fa. Voigt 1 S-ka. Anmeldung der 


Wagsrungen bis zum J. 2. 1937, Sad Okr. 
an Wice 


40 „Snladalnſa — Restauracja Warszaw. 
| Toga meldung der Forderungen bis zum 


Liquidationen 


: Fa. „Prewnoport“. Anmeldung der 
rungen bis zum 16. 11. 1986. 


eine ‚Reihe von Jahren mit emer- 


Wirtſch aftszeitung des Poſener Tageblattes 


Fortgesetztes Ansteigen 
der Eisengewinnung 


Der seit mehreren Monaten unter leichten 
Schwankungen zu beobachtende Anstieg in der 
polnischen Eisenhüttenindustrie hat 
sich im Oktober 1936 in einem beträchtlichen 
Ausmasse fortgesetzt, Nach den vorläufigen 
amtlichen Angaben hat sich die Erzeugung von 
Roheisen im Vergleich zum vorhergehenden 
Menat um 6% auf 54149 t, von Stahl um 2.1% 
auf 107882 t und von Walzwaren sogar um 
13.9% auf 89376 t erhöht. Auch die Herstel- 
lung von Röhren. die in den letzten Monaten 
weniger günstig war, hat im Oktober eine Er- 


böhung erfahren, die sogar noch grösser als 


bei den anderen Erzeugnissen der Eisenhütten- 
industrie liegt: sie ist im Vergleich zum vor- 
hergehenden Monat um 21.5% auf 538] t ange- 
stiegen. Im Vergleich zum Oktober 1935 liegt 
die Erzeugung von Roheisen jetzt um 48.528. 
von Stahl um 26% und von Walzwären um 
46% höher, Die Röhrenproduktion weist aller- 
dings trotz der starken Zunahme des letzten 
Monats immer noch gegenüber der ent- 
sprechenden Zeit des Vorjahres einen Rück- 
gang um 15.5% auf. 

Die Erzeugung der Zink- und Bleihüt- 
ten zeigt im Oktober ebenfalls ein weiteres 


0,8% auf 8065 t. von Zinkblech um 3.7% auf 
1634 t, von Schwefelsäure um 4.5% auf 13 628 t, 
von Blei um 18.1% auf 1397 t. Gegenüber dem 
gleichen Monat des Vorjahres beträgt die Zu- 
nahme bei Zink 5.4%, Zinkblech 20.8%, Schwe- 
felsäure 21.8% und Blei 4.4%. 


— — 


Erhöhter Warenumschlag im Hafen 
von Gdingen im Oktober 


Der Warenumschlag im Hafen von Gdingen, 
der sich im September ungefähr auf der 
gleichen Höhe wie im August gehalten hatte, 
zeigt nach der vorläufigen Statistik für Ok- 
tober einen erneuten Anstieg von 665861 t auf 
733676 t. Dabei entfallen auf den Uebersce- 
handel 721087 t (Einfuhr 119 105 t gegenüber 
115315 t im Vormonat, Ausfuhr 601982 t 
gegenüber 539 563 t im Vormonat). Der Küsten- 
verkehr einschliesslich mit der Freien Stadt 
Danzig betrug insgesamt 1601 t gegenüber 
2464 t im Vormonat (Einfuhr 296 t. Ausfuhr 
1305 t). Der Verkehr mit den Binnenwasser- 
strassen betrug 10987 t gegenüber 8518 t im 


Ansteigen. Die Gewinnung von Blei zeigt ım | Vormonat (Einfuhr 2851 t, Ausfuhr dagegen 


Vergleich zum Vormonat eine Zunahme um 


8136 t). 


Börsen und Märkte 


Posener Effekten-Börse 
vom 10, November 


5% Staatl. Konvert.-Anleine . 52.00 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe (S. IM — 


8% „ der Stadt Posen 
8% 8 der Stadt Posen 
5% Pfandbriefe der Westpolnisch. 
Kredit-Ges. Posen 

5% Obligationen der Kommunal- 
Kreditbank (100 G.-zt! 7)... 
44% umgestempelte Zlotypfandbrlefe 
der Pos. Landschaft in Gold. . 
44% Zloty-Pfandbrieſe d. Pos. Land- 
schaft Serie I * 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos. 
Landschaft >... 2. 
Bank Cukrownictwa (ex. Divid.) 62.09 G 
Bink Polski U e E e G 
Piechcin. Fabr. Wap. į Cem. (30 21 


Stimmung: ruhig 


Warschauer Börse 
Warschau. 9. November 


Rentenmarkt: Die Stimmung war in den 
Staats- und Privatpapleren veränderlich. 

Es notierten: 3proz. Prämien-Invest.-Anleſhe 
I. Em. 67.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe 
Serie III 48—47.50— 47.75, 7proz. Stabilisier.- 
Anl. 1927 48.50—48.60. 5proz. Eisenbahn-Konv.- 
Anl 1926 52, 6proz. Dollar-Anleihe 1919/20 73, 
7proz. Piandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
83.25 Sproz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
Rolny 94 7proz. L. Z. der Landeswirtschafts- 
bank II.—VII. Em. 83.25, Sproz. L. Z. der Lan- 


deswirtschaftsbank I. Em. 94. 7proz. Kom- 
Obl. der Landeswirtschaftsbank II.—III. Em. 


83.25. Sproz. Kom.-Obl. der Landeswirtschäfts- 
bank I. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- 
deswirtschaftsbank I, Em. 81. 5%proz. L. Z. 
der Landes wirtschaftsbank II.— VII. Em. 81, 
5 pro: Kom.-Obl. der Landes wirtschaſtsbank 
1. Em. 81. 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirt- 
schaftsbank II.—III. und III. n. Em. 81, Sproz. 
Konv.-Obl. Pol. Bank Kom, IV. Em. 83, 8proz. 
L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 92, 4%proz. 
L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt Warschau 
Serle V 5049.75 5049.25 49.50. 5proz, L. 
Z Tow. Kred. der Stadt Warschau 5787.50. 
Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Warschau 
1933 56.25-55.88. 4% proz. Gold-L, Z. Serie L 
Pozn. Ziem, Kred, 44.50—45--44.75, Sproz. L- 
Z. Tow. Kred. der Stadt Lublin 43.28. Sproz. 
L. Z. Tow. Kred. der Stadt Petrikau 1933 
45.50, Sproz. L. Z. Tow. Kred. der Stadt Ra- 
dom 1933 40.50, VI. 6proz. Konv.-Anleihe der 
Stadt Warschau 1926 59.50. 


Aktien: Tendenz: fester. Notiert wurden: 
Bank Polski 11150, Warsz. Tow. Fabr. Cukru 
31, Lilpop 14.75, Ostrowiec 30.50, Haberbusch 
41.50. 


Amtliche Devisenkurse 


Amsterdam 10 
Berlin R DE 21278 
Brüssel. ə e + 90 
Kopenhagen » » 116.14 
London 26.03 
New York (Schec et 
Paris o A. 
Prag 18.85 
8 pert» 28.10 
SIO. > ep. A 
Stockholm 184.18 
Danzig e o e 100.20 
Zürich 

Montreal è „ mw 
Nien PE A. 


1 Gramm Feingold = 5.9244 21. 


Danziger Devisenkurse 


Notierungen der Bank von Danzig, 
9. November, In Danziger Gulden 
wurden für telegraph. Auszahlungen notlest: 
Piund Sterling 25.85-25.95. Berli 


100 RM (verkehrsirei) 211.94 — 212.78, Faris 


100 Pranken 24.60-24.70, Zürich 100 Franken 
121.70--122.18, Brüssel 100 Beiga 89.70-90.06, 
Amsterdam 100 Gulden 284-30-—285.42, Stock- 
helm 100 Kronen 133.20—133.74, Kopenhagen 
100 Kronen 115.20— 115.66. Oslo 100 Kronen 
8 New York 1 Dollar 5.2995 bis 


Berliner Börse 


Börsenstimmungshild, Berlin, 10. Novhr. 
Tendenz: uneinheitlich. Bei sehr stillem Ge- 
schäft erwies sich die Kurszestaltung eher als 
etwas uneinheitlich. Allerdings hatten wieder- 
um Einbussen von durchschnittlich %% das 
Uebergewicht. Vor allem neigten Auslands- 
werte erneut zur Schwäche, Akku verloren 
1%%. Fester dagegen waren Feldmühle (1%) 
und Aschaffenburg (4%). Deutsche Kabel 
blieben unverändert. Für Blankotagesgeld war 
ein zuverlässiger Satz noch nicht zu hören. 


. Märkte 


Getreide Bromberg, 9. November. Amt- 
liche Notlerungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Bromberg, Umsätze: Roggen 30 Tonnen zu 
18.30— 18.40, Hafer 15 Tonnen zu 16.25 21. — 
Richtpreise: Roggen 18—18.15: Weizen 23.75 
bis 24.25. Braugerste 24.50—-25, Hafer 16.25 bis 
16-50. Roggenkleie 12 bis 12.50, Weizenkleie 
grob 13.25— 13.50, Weizenkleie mittel 12—12.50, 
Weizenkleie fein 12.50--13, Gerstenkleie 14 bis 
1450, Winterraps 46 bis 47. Winterrübsen 43 
bis 45. Sent 31-33, Leinsamen 40-43, Peluschken 
22--23.50, Felderbsen 20—21, Viktoriaerbsen 


22.26. Folgererbsen 21—24. Blaulupinen 10 


bis 11. Gelblupinen 12.50 bis 13,50, Wicken 20 
bis 21, Weissklee 115--135, Rotklee roh 100 
bis 120, Pommereller Speisekartoffeln 3.504, 
Netzekartoffen 3—3 50, Fabrikkartoffeln für 
kg-% 17% gr. Kartoffelflocken 15.5016, blauer 
Mohn 62—65, Leinkuchen 21 bis 21.50, Raps- 
kuchen 16,50---17, Sonnenblumenkuchen 22—23, 
Netzeheu 3—4. Stimmung: rubig. Der Ge- 
samtumsatz beträgt 1220 t. Abschlüsse zu an- 
deren e Roggen 159, Weizen 45, 
Gerste 210, Hafer 100, Weizenmehl 43, Rog- 


genklele 27, Welzenklele 122, Gerstenkleie 15. 


Speisekartoffeln 60, Fabrikkartoffeln 315 t. 


Gietrelde. Warschau, 9. November. Amt- 
liehe Notlerungen der Getreide- und Waren- 
börse für 100 kg im Grosshandel frei Waggon 
Warschau, Einheitsweizen 748 gl 25—25.50, 
Sammelweizen 737 gl 24.50—25, Standard- 
roggen I 693 fl 18--18.25, Standardroggen Il 
681 gl 17.75--18, Standardhafer I 460 gl 16,50 
bis 17, Standardhafer II 435 gl 16 bis 16.50, 


Braugerste 25.50--26.50, Felderbsen 21 bis 22. 


Viktoriaerbsen 27--30. Wicken 19.50---20.50, 
Fulnschken 2122, Blauiupinen 8.759,25, 
Gelbinpinen 13--13.50, Weissklee roh 100 bis 
120 Weissklee gereinigt 97% 135—150. Rotklee 
roh 95-110. Rotklee gereinigt 97% 125—135. 
Semmer- und Winterraps 45.50-46.50, Winter- 
rübsen 42--43, Leinsamen 90% 38.50 bis 39.50, 
blauer Mohn 71--73, Weizenmehl 65% 36—37. 
Rogeenanszugsmeh] 30% 27.50-28.50, Schrotmehl 
95% 21.25-22.25. Weizenkieie grob 13 bis 
13.50, Weizenkleie fein und mittel 12 bis 12.50, 
Ruggenkleie 12--12.50, Speisekartoffeln 3.50 
bis 4. Leinkuchen 20--20.50. Rapskuchen 16-23 
bis 16.75. Der Gesamtumsatz veträgt 4789 t 
davon Roggen 1323 t, Stimmung: ruhig. 


Verantwortlich für Politik: Eugen Petrull: 
für Wirtschaft: l. V. Alexander Jursch; 
für Lokales, Provinz und Sport: Alexander 
Jursch: für Feuilleton und Unterhaltungs- 
b-ilage: i V. Eugen Petrull: für den übri- 
p redaktionellen Inhalt: Eugen Petrull: 

r den Anzeigen- und Reklameteil: Hans 
Schwarzkopf. — Druck und Verlag: Con- 
cordia Sp. Ale. Drukarnia i wydawnictwo. 
Sämtliche in Poznań. Aleja Marszalka Pil- 

sudskiego 25 


Ar. 262 


Getreide. Posen, 10. November 1936. Amt: 
liche Notierungen für 100 kg in Złoty frei 
Station Poznań. 

Ricbtpreise: 
Roggen „„ 17.001725 
rr m va 28.75-—24.00 
Fo e m a 
Mahlgerste 630—640 „ „ 19.25—19.50 


gi 
5 667—676 1. 20.25 — 20.50 
1 700—715 gl. 21.50 — 22.25 
Wintergerste api — 
HT s 16.00 —16.50 


Standardhafer , . 
Roggenmehl 30 
1. Gatt, 50 


26 7527.00 
26.25—26.50 


S 


—— „ 2 
* 4 


1. Gatt. 65% . 24.50-25.00 
2. Gatt. DER 16.75-17.28 
Schrotmehl 95% . . . í — 
Weizenmehl 1. Gatt, 20% . 39.25—40.25 
TA Gatt. 458 38 25—38.75 
IB „ 58758 „ 636.75—87.25 
IC „ 66 . . . 36.25—88˙75 
ID „ 658 „ „ 35.25-85.75 
IA „ 8 ABU 
IB „ 20—65% 33 .50—34.00 
HD „ 45—65% . e a . 3060—8150 
i E aA 5 EN 26.50-—27,50 
WO OR — 
MA „65-08 2028 —21.25 
MB „ 70-7578. 17.2518 25 
Noggenkl eie 11.20—12.00 
Weizenkleie (grob) . . « - = 12.50— 13:00 
Weizenkleie (mittel). e + +» o 11.50—12.26 
Jerstenkle ie 13.00 — 4.28 
Winterraps 44.0045. 00 
Leinsamen 42.00 —45. 
. 6x! ee 1 N 
he . — 
elusch gen gut Ar 
Viktorlaerbsen s s » e a 22 00-25.00 
Polgererbsen =» « s e + . 24˙00—26.00 
Blaulupinen s>» a.» — 
TEN F — 
Srrad ella we. 
Blauer Mohnn » » s a 64.00-68.00 
Rotklee, ron „„ 100— 125 
Bode a f e s = 
otklee BE p 
Weissklee 5.2. s» e + oer 100—125 
'Schwedenklee . « ssas — 
Gelbkion entschält s s » » a — 
un nee. and 
Speisekartoffelnn „ 3.10—3.30 
Fabrikkartoffeln pro Kiloprozent 0.17% 
Leinkuchen » « e e + s e e 1975-2000 
Rapskuchen . . ə s e «s e « 18.50-18.75 
Sonnenblumenkuchen „ 20.50 21.50 
Weizenstroh, lose - e . 2.00 2.25 
Weizenstroh, gepresst « e « 2.50—2.75 
Roggenstroh, lose . e s s « 2102.35 
Roggenstroh, gepresst o » » » 2853.10 
Haierstrob, losse e s ùe e  2.35—2.60 
Haferstroh. gepresst . . 285—310 
Gerstenstroh, lose . s » .  200—2.26 
Gerstenstroh, gepresst « + + » 250 2.75 
Heu, lose. > e a t sorsa 410—460 
Be gopraet e e 
jetzehen, lose 0 — 
Netzeheu, gepresst » » s 6.00 — 6.50 


Stimmung; ruhig. | 

Gesamtumsatz: 2294.7 1. davon Roggen 314. 
Weizen 77, Gerste 305. Hafer 75 t. 

Gelbe Kartoffeln über Notiz. 


Am Mittwoch, dem 11. November. ist 
die Börse wegen des Unabhängigkeitsielertages 
geschlossen, 


Posener Viehmarkt 
i vom 10. November 
Es waren aufgetricben: 351 Rinder, 1480 


Schweine. 463 Kälber, 62 Schafe; zusammen 
2356 Stück. f 


ä Rinder: 
Ochsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete, nicht 3 
angespannt: 66—70 
b) jüngere Mastochsen bis zu drei 
CWC 
c) ältere e 
d) mässig genährte 42 —48 
Bullen: A 
a) volifleischige, ausgemästeto s . 56—66 
b) Mastbullen » » «en ou.» 50—54 
c) gut genährte, ältere er 
d) mässig genährte x s , 40-42 
Kühe: ` 
a) vollfleischige, ausgemästete s » 60—66 
b) Mastkühe rer 056 
c) gut genährte v-a 40—46 
d) mässig genährte » e s e » 16 —20 


Färsen: ME 
a) vollfleischige, ausgemästete s . 66—70 


b) Mastfärsen „ „e SA 0 * 56 —60 
c) gut genährte nn 3 50-54 
d) mässig genährte +. » s . . 42—48 


Jung vieh: 
a) gut genährtes 4248 
b) mässig genährtes „ a 3-4 


Kälber: T 
a) beste ausgemästete Kälber „ 70—76 
b) Mastkälber . e 9 2 % % „ : 60—66 
c) gut genähtte . a s e s 2 54—58 
d) mässig genährte e « , 46-52 


Schafe: 
a) vollfleischige, ausgemästete Läm- 
mer und lüngere Hammel . . 60 64 
b) gemästete, ältere Hammel und 
Mutterschaie » $ «eo. . „ 59-56 
c) gut genährte . s o cv. + * 
Schweine: 5 
a) vollfleischige von 120 bis 150 ks 


Lebendgewicht 5 = . . 90-93 
b) vollileischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „ » . so s = 84 88 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg . 
Lebendgewienlt . 8082 
d) fleischige Schweine von mehr „ _ 
als 80 „ 72 —78 
e) Sauen und späte Kastrate » 70 80 


) Fetischweine über 180 xx ~ 
Marktverlauf: ruhig. 


* 


Den > Sn ee a m 4 De ER LT 27 Dr 


Große Maſchinenſabrit ſucht finger 


beſondere danken wir Herrn Pfarrer Droß für 
die troftreichen Worte am Grabe ſowie dem 
Männergeſangverein, der Deutſchen Vereinigung 


g 5 0 0 
Am 7. November entſchlief nach ſchwerem Leiden unſer lieber, Am Freitag, dem 7. November. entschlief sanft nach i 
guter. treuſorgender Vater, Schwieger⸗ und Großvater Bruder, Schwager langen, schweren Leiden, versehen mit den heiligen Sakra- | 
und Onkel, der i 5 menten, mein herzensguter, inniggeliebter Mann, unser treu- H 
$ De sorgender Vater, lieber Onkel 1 
2 A 7 mit entfprechendem Bildungsgang. we 
livred Poinke 1 or agie 8 Staatsbürgerſchaft und e 1 
; niſchen und deutſchen Sprache Ai 
im Alter von 62 Jahren. * langj. Besitzer des Hotel de France“ in Poznań Offerten erbeten unt. Gleterelfachmar! 
Die trauernden Hinterbliebenen im vollendeten 70. Lebensjahre. 1349 an die Gefchäftsftelle dieſer H 

Poznań, den 9, Nobember 1936. Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Poznań 3. E 
Patr. Jackowſtiego 30 II. N ; Poznań, Warszawa, Davos, den 10. November 1936. —. i 
- p fi 8 8 . 2 5 
3 übe en er a Kirche in n b. Mts., nachmitſage Si | Die Beerdigung fand am Sonntag, dem 8. November, auf h Dil, a 
; 7 74 dem St. Martinfriedhof in der Familiengruft statt. Y Y f b 
TRE EEES GES VOEE A A 20% 

einem Teil der geſtrigen beſchlagnahmten Ausgabe.) ; Pny 2 
= Beı uns kaufen heißt. 7 2 ERST K 2 
Für die vielen Beweiſe aufrichtiger Teilnahme Geld sparen! G f ee ; 

beim Heimgange unſeres unvergeßlichen Vaters Kicihski &Kolan % A h ERARB 1 

jagen wir allen unſeren herzlichſten Dank. Ins- y 2 


2 

Poznan, Stary Rynek 62. 7 2 

Frühere Geschäftsräume 9 2 
der Fa. Rosenkranz 7 


Am 7. November verſchied mein langjährigen | 
Brennereiverwalter Ya | 


; und der Feuerwehr. | „ „pezialhaus 7 e POZNAŇ 1 
Geſchwiſter Wende. || für Herren- u. Damen- A TEL.15-13 Ai 
Herr Alfred Poinle Swarzedz, im November 1936. | Grosso Auswahl?” 7 BR. PI ERACKIEGO 1 4 


Niedrige Preise! umme, 
Ich beklage aufs Tiefſte den Tod dieſes intelligen- WE i 
ten, ehrenwerten Mannes, der mit feltener Pflichttreue, Wi Leder waren, | 


Gewiſſenhaftigkeit und Fachkenntnis fein Amt verwal- damen: Handtaschen, Martini- 
tete und ebenfo feine vielfeitigen Fähigkeiten auf an- 8 Schirme 
derem Gebiet in den Dienft der Herrſchaft ftellte. In f Pilligste Preise. 
Dankbarkeit werde ich ſeiner ſtets gedenken. Antoni Jaeschke, Körnchen G 
e Wyroby korzane. 
Smolice, 9. November 1936. Poznan, 


nicht vergessen! 


Helene Gräfin Zieten. e re taane 


Eigene Werkstatt. 


op A IE D 


(pu Waffeln 


und Teegebäck 


Am 7. d. Mits. erlöfte der Tod 
unſern lieben Mitarbeiter, 


ist soeben erschienen: 


anerkannt 
Herrn Brennereiverwalter erstklassig — frisch Auf guter Fahrt. 2. Folge. 
preis = Ein Jahrbuch für unsere Jungen. Unterhaltu 


Alfred Boinke 


von feinen mit größer Willensſtärke 
getragenen Leiden. 

Wir ſtehen voll Trauer an der 
Bahre diefes durch aufrechte Ge 
finnung und vorbildliche Pflichter- 
füllung ausgezeichneten Mannes 
und werden ſein Andenken ſtets in 


a 
Lebenskunde, Natur, Technik, Sport = 15.80 


Aleje Marcinkowskiego 6 Heimat und Volk. 
Das neue Universum, 57. Band, 


ulica 27 Grudnia 3. 2 
A Interessante Erfindungen und Fe dar ce 
z 


— 5 
EI — 8 1 allen . Gebieten, Reiseschilderungen, Erzä 
werden bei uns in jeder B Jagden und Abenteuer. 
Sprache fofortunb biliar | EEE Vorrätig in der 


Ka Möbel | KOSMOS - BUCHHANDLUNG 


d bis fi 
Ehren halten, Erres sa aat | e en de 2 big ten been Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25. Tel. 6509 
Die Beamten N S Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Voreinsendung 
k Saiodi Al. marsz. Püsuskieo 2 J. Baranowski des Betrages zuzüglich 30 gr Porto anf unser Posted 
r Herrichaft Smolice. Tr roS Poznań, Podgórna 13, Tel. 34-71. Konto Poznań 207915 


— — — — 
Uderſchriſts wort (fett) m ma me a m ae ae m aae aa 20 Orofchen 


etellengeſuche pto wort 3 y 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 30 


5 
4 Yerkäufe X 
i im 8 


ittelt der Kieinengeigem 
71 ol. Zagebiarl! Es 
dehnt. Kleinanteigen gu lalen! 


Eine Anzeige höchſtens 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittag 


i bri werden überne und nut 
Na A ddy Offertenfgeines ansgefolg) 


Berufskleidung 


Gizi x Mantelſtoffe, 
e eee und Mancheſter, 
Herrenzimmer Kordſtoffe, 


Be) 


í n : 
Alte, gebrauchte Ne i b E ne 
Nähmaichine ax Mafhinenidreiben, 3 I Die Lau 34 


KAM» Praxis, ſucht ſofort Stel- i 
zu kaufen geſucht Off. N fng in ofen. Off. unt. elner sehönen "ie 


Jeder weiß Wir empfehlen: FA A1 N Bürogehilſin 
e Anzugſtoffe, Kaufgesuche Automobile deutfch-polnifche Korre⸗ 
i iowie alle anderen Ge- Joppenſtoffe, unter 1347 a. d. Geſchſt. ia | 1329 a. d. Gef Maaie Ein reizendes g 
* 1 und] Velveton dieſ. Zeitung Poznan 3. na . dief. Zeitung Poznan 3. KINO „SFIN 55 
mas Neiftall für Sllettexweften. | mm Erbse ti y 
Epia bei a unese am „Sandwirtihaftlihe | Bu kaufen geſucht: 5 w. Masomwiecta 19. Offene Stellen 4 
in den befbewährten, billigſten zu haben ſind ee e 3 „ In x D N 7 a 
oderniten Fabrikaten und Jezuicka 10 eee we Brennereiverwalter if i 
jenden auf Wunsch billigfte (egt Swietoftarofta) Poznań nach ber Methobe Buftin | S elengesuche [A | tiger. jolibee zu Jo- i f 
Bee” genauen Dom Okazyinego Kupna. Tertilabteilung fine ächer er er Junges, nettes, fleißig ber aa etsa an ierackiego & 9 
ro petten. —— ——ů— ne rn ei t 1 rgange u. itj- d ‚ 1 er it rung u. na K 
Grammophone n ſaint - Langenſcheldt in Mädchen Beendigung der Kam⸗ to 
Land wirtſchaftliche Platten — Radios, Mu⸗ „„gpeilchasiofleln Polnisch, of. unt. 1342 evgl., gut e fpre- | pagne Hofvermaltung zu Adarelli 
Sentralgenoſſenſchaft ſikinſtrumente aller Art, fleiſchig, wohlſchmedend, g. d. Geid. d. Zeitung | gend, möchte gern im übernehmen hat, Wahrit 10 
Spöldz. z ogr. odp. Zubehör, flüeefern frei Keller Pormat 8. Geſchäft tätig fein. Of. Ritterant Sydtowo hekallle „ 
Poznas. St. Pelezyfiski Darius & Werner unter 1348 a. d. Geihft.| . Trsemsal aus 
Poznan, 27 Grudnia 1. ul. Fr. Ratajezala 20. PA R| dief. Zeitung Poznan 3. pow. Mogilno. — 
Möbel Alteſtes Unternehmen Telefon 3408. 3. 4 Grundstücke > — — 
Suche für ſofort oder 
eee | am Platze. ; D 2 Junge fpäter einen 
olie . Landwirtstochter Gärtnergehilfen. 
führung ſowie Eßzimmer Wohn · Haus £ rg ? Zt: 
Kücheneinrichtungen und Maschinen- neu erbaut, mit 2 Woh⸗ ſucht z. 15. November Erforderlich find Kenntnife Say 
Einzelmöbel empfiehlt Achtung! nag mungen, in Nella preis. Stellung in beſſ. Haus“ in Topfpflanzen und Frühe Teppiche! 
billi y nder- wert l halt in ſen. erten gemüſe. riere 1 
, Soſinſn Ratten, Mäuse] ] Motoren- „ Matlalſe |unter 1345 a. b. a |. Bartenbaubetieh |" Tnbernncki, gs 
Poznan, Wotna 10. Riefengeohe Auswahl Vertilgungsmittel Auto- Zaſutowo, p. Boditolice, f dief- Zeitung Poznan 3, | Fe Hartmann, Obornif. Reeta 24, Ter De 
Elegante w Sirat : me Wagen- ì ee eta a Förſt 7 A a 
Typhusbazillus, kette er Daun 5 
N e ee Ea E 2 Teige, 
Mäntel und Wäſchefabrit nebst Apparaten Wold Gü Gebäude, guter Mittel- alt, verheiratet, bisher Dame, mittl. Jahren, zeit 
am billigſten, da Poznań tauft man: billigst emar Günter boden, von ſofort um-|12 Jahre als Staats- groß, ſchlank, m. ſchönem, ur 
wiret aus der epinnr kau p Se & Landw. Maschinen -Bedarls- Wi itänbehalber zu ver⸗ förſter tätig, ſucht ge⸗ trauten Heim, pinat erreicht taglie PR, 
Damen Stary Rynek 76 artikel — Osle wod fette 4 55 Feſtentſchloſſene eignete ee intelligenten, aufrichtigen jeder * en 1. 
d Poznań, aufer mit 45000 21 bzw. au erförſter⸗ tung 
Mäntelſabrit nn Droyerja Warszawska von Mer 7 Kapital wollen fih bitte delle per 1. Januar 1937| Lebensgefährten u. altoemeine AR 
gegenüb. d. Hauptwache Im.:R.Wojtkiewicz „Damn melden unter 1344 an die] Offert. unt. 1312 an die | kennenzulernen. Offert. eit. | 
A f I ul. 27 ff : Angelegenb 
Wildowa » Sm ie potheke Poznaö, ul. 27 Grudnia 11 Tel. 52-25. chſt. dieſer Zeitung] Geſchſt. dieſer Zeitung | unter 1335 a d. Geſchſt. aS 
Wodna 1. 2 — 3. Poznan 2 dieſ. Zeitung Bosuan 3. 


* 


